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Ae VoMIk io der ftmMcheu
Armee.

(Eigener Bericht .)
m Paris , 1 . Aug . Großes und berechtigtes

Aufsehen ruft einManifest hervor , das an die
republikanischen Parlamentarier , die pensionier¬
ten, Reserve - und Landwehr -Offiziere gerichtet
ist und das in feinen Hauptstellen folgender¬
maßen lautet :

Wir wohnen einem Erwachen, einer Wiederauf¬
nahme der Offensive der reaktionären Streit¬
kräfte bei ; die Schwäche der Regierenden gestattet
den bonarpartistischen und royalfftischen Parteien sich
zu organisieren, ihre Propaganda zu fördern , Komi¬
tees bis in die entlegensten Winkel des Landes einzu¬
setzen und sich so zu einem gemeinsamen Vorgehen
für den Tag bereit zu halten , den sie gewählt haben
werden, um die republikanischen Einrich¬
tungen zu stürzen . Auch die klerikale Partei
verstärkt ihre Propaganda und jeden Tag finden wir
die Spur ihrer Tätigkeit in den Arbeiter - und
Bauernkreisen . Auch sie hält sich bereit, sich allen
Feinden des republikanischen Regimes anzuschließen .
Byzantinische Streitigkeiten nehmen die Tätigkeit des
Parlaments in Anspruch und entfernen es von seinen
maßgebenden Pflichten. Eine grimmige Ab »
neigung entsteht im Herzen des Volkes , das sich
über den Egoismus und die Gleichgültigkeit seiner
Leiter aufregt . Auf dem rein militärischen Gebiete
sind die Feststellungen, die wir tagtäglich machen , nicht
minder ^ trübend . Ein Minister hat sich die Auf¬
gabe gestellt, die Armee der Republik auf den Punkt
zurückzubringen, wo sie unter dem zweiten Kai¬
serreich war . Wir können ihn nicht nach seinen
Ideen beurteilen . Er hat sie nie därgelegt ; nicht nach
feinem Programm , er hat es nicht aufgestellt. Wir
fassen ihn aber bei seinen Handlungen . Jede seiner
Entscheidungen stellt einen Sieg des Geistes der
Reaktion über den republikanischen Geist dar . Bei¬
spielsweise führen wir nur an : Abschaffung der Mit¬
teilung der Noten an die Offiziere, Einschränkung
des Rechtes, zu schreiben , Wiederherstellung der Offi-
zierstische , Wiederherstellung des Strafrechtes für die
Korporale mit vier Monaten und die Sergeanten
mit zehn Monaten Dienstzeit. Neben dem Minister
bezeichnet eine mächtige reaktionäre Liga, deren Vor¬
sitz der nationalistische Abgeordnete von Nancy, Herr
Driant führt, ihm den Weg und bereitet seine
Entscheidungen vor , indem sie die Funktionen usur¬
piert , die seiner militärischen Umgebung zustehen .

Das Manifest erörtert sodann sehr eingehend
den politischen Zweck dieser Liga , die auf den
Sturz der Republik hinarbeite und die
in ihrer Monatsschrift , in der die Namen aller
zur Freimaurerei gehörigen Offiziere veröffent¬
licht werden , den reaktionären Standpunkt über
alle militärischen Tagesfragen entwickle und so
beispielsweise die Wiederherstellung der dreijäh¬
rigen Dienstzeit verlange . Dann heißt es weiter :

Das ist, treu geschildert , die Lage, die auf der Na¬
tion und insbesondere auf der republikanischen Armee
lastet. Werden wir sie auch fernerhin ohne Protest
ertragen ? Der Demokratie steht es zu, das Land
aufzuklären . Nur allzu lange sind die so ernsten
Fragen der Organisation der Armee einem kleinen
Komitee ohne Kontrolle und ohne Verantwortung
Vorbehalten geblieben. Der Augenblick ist gekommen ,
der Nation die volle Wahrheit zu offenbaren. Wir
trennen nicht die Armee von der Republik. Der
Verblendung derjenigen, die die Armee für ewige
Zeiten in den Formen der Vergangenheit behalten
möchten , stellen wir die klare Austastung der Repu¬
blikaner entgegen, die militärische Einrichtungen
wollen, die den politischen Einrichtungen entsprechen .
Dieses Werk wollen wir vollbringen, indem wir mit
allen Republikanern , die „k'öäöration Nllitaire
Röpudllouine " gründen , die zum Zwecke hat , den
republikanischen Geist in der Armee einzuführen und
zu verbreiten .

Die „ Lanterne " macht hinsichtlich der persön¬
lichen Angriffe gegen den Kriegsminister Mil¬
lerand ihre ausdrücklichen Vorbehalte , meint
aber, der Augenblick sei für die Regierung ge¬
kommen, sich offen und deutlich über ihre Ab¬
sichten auszusprechen, die umsoweniger zweifel¬
haft sein könnten, als der Ministerpräsident im
Verlaufe der Debatte über die Wahlreform wie¬
derholt und nachdrücklich erklärt hat , alle seine
Bemühungen seien darauf gerichtet, die Eini¬
gung und die Eintracht in der republikanischen
Partei herzustellen . Da nun auch die gleichen
Spaltungen die Armee bedrohen, sei es Sache
der Regierung , die Befürchtungen zu zerstreuen,
die mit Recht oder Unrecht von den Republika¬
nern über die Umtriebe der Reaktionäre in der
Armee gehegt werden .

Der radikale Senator Chapuis hatte wäh¬
rend der Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Poincar6 in Nancy dessen Aufmerksam-
keck auf die Umtriebe der „lügue Nilltairk "
gelenkt und ein energisches Vorgehen der Re-

."erlangt . Als Antwort darauf veröf-
» -

"Er Gründer und Leiter dieser Liga , der
pensionierte Major Driant , Abgeordneter von
Rancy und Schwiegersohn des Generals Bou -

langer , im „ Eclair " an Herrn Chapuis einen
offenen Brief , in dem er zunächst darauf hin¬
weist , daß Herr Poincars sich jeder Antwort ent¬
halten habe, offenbar deshalb , weil er wisse, daß
die Militärliga ausschließlich aus pensionierten
Offizieren bestehe, die frei sprechen und schreiben
dürfen und die keinen anderen Zweck verfolgen ,
als die Verteidigung der militärischen Ueber-
lieferungen , von denen ein Teil bereits wieder
zur Geltung komme. Die Liga verfolge nur die

Bekämpfung der Einmischung der Politik und
des Syndikalismus in die Armee und die Ver¬
teidigung der aktiven Offiziere , die ' zum Schwei¬
gen angehalten seien, gegen die Ungerechtig¬
keiten, die an ihnen begangen werden . Abge¬
ordneter Driant , fordert schließlich den Senator
Chapuis heraus , in einer öffentlichen Versamm¬
lung seine Angriffe auf die Militärliga zu wie¬
derholen , meint aber, er werde darauf sehr lange
warten müssen.

Auch der „Temps " widmet der Bildung der
neuen b^ cksratlon LliUtaire RSxmbliealne , so¬
wie der lüAue LlUitairs eine längere Be¬
sprechung, in der er zunächst darauf hinweist ,
daß der Anstoß zur Gruppierung von ehe¬
maligen Offizieren von den Nationalisten
ausgsgangen ist, auf die seitens der Republi¬
kaner mit der Bildung ihrer militärischen Föde¬
ration antworteten . Allerdings teilt der „ Temps "

nicht die Befürchtungen der Führer der neuen
Föderation , so weit sie die angeblich reaktionären
Absichten des Kriegsministers Miller and
betreffen, fügt aber folgende Bemerkungen
hinzu :

„Die Polemik, dir sich zwischen der Föderation «nd
der MMärliga entfpimck, zeigt uns den schlimmen
Einfluß , den Verbände haben können, die es auf den
moralischen Zustand der Armee abgesehen haben,
lelbst wenn sie aus ehemaligen Offizieren bestehen, die
ihre volle Freiheit wiedererlangt haben . Die Liga ist
übrigens unsinnig. Die Militärliga gibt sich für ein
Organ der Disziplin aus und will über die Führer
hinweg die Verteidigung der Offiziere übernehmen .
Gegen wen will sie diese aber verteidigen, wenn
nicht gegen ihre Vorgesetzten und gegen den Minister ?
Die köcköratlon Nlliiair « Röpubllosms beschwert
sich über das Eingreifen ihrer Vorgängerin in die
Armee und beabsichtigt , in dieser „den republikanischen
Geist zu verbreiten" und diese Einrichtung im Sinne
ihrer eigenen Auffassungen abzuändern . Wie könnte
sie diesen Zweck erfüllen, ohne sich ihrerseits in das
Funktionieren einer Einrichtung zu
mengen , für die sie nicht dieVerant -
wortung trägt . Einer der schönsten Titel , mit dem
man die Armee geschmückt , ist „lla graust« bkuotts" .
Man verstand darunter , daß die Armee ihre patrio¬
tische Aufgabe zu erfüllen habe, indem sie gefügig den
erhaltenen Befehlen gehorcht . Gibt man zu, daß sie
diskutieren, dieser oder jener Partei beitreten , wider¬
sprechende Ansichten äußern kann , dann ist es mit
ihrer schönen Einheit vorüber, die ihre Stärke und
ihre Größe ausmacht. Dann droht uns die Anarchie,
in der das türkische Reich sich windet, wo man Offi¬
ziere einer Militär -Liga beitreten und das Losungs¬
wort bei einem politischen Komitee nehmen sieht, statt
daß sie passiv ihren Vorgesetzten gehorchen . Die fran¬
zösische Armee weiß zu schweigen und es steht nie-
mandem, ausgenommen ihrem höchsten Chef, zu, in
ihrem Namen zu sprechen."

Me „Lanterne " muß diesen durchaus sachlichen
Ausführungen beipflichten, meint aber, daß die
Zeit vielleicht gekommen wäre , da das Oberhaupt
der Armee und die Regierung selbst das Wort
ergreifen , um die patriotische und republikanische
Meinung zu beruhigen.

Rundschau.
Die Expedition Thorbecke in Kamerun .

Nachdem die Expedition des Herrn Prof . Dr .
Thorbecke innerhalb 10 Monaten weite Teile
Kameruns , so die Gebiete Bamum , Wüte , Bantu ,
Ioko, durchquert hat, wird Prof . Thorbecke noch
einige Monate inTikar arbeiten und dann auf dem
alten Wege zur Küste zurückkehren , während sein
Assistent Herr Dr. Waibel jetzt schon die Heimreise
auf dem Südwege über Jaunde nach Kribi an¬
getreten, um sich auf der spanischen Insel Fernando
Poo nach der Heimat einzuschifffen , wo er Erholung
von einer überstandenen Tropen -Dyszenterie nötig
hat.

Die Verwendung von Oekonomiehand -
werkern .

Der Reichstag hat bekanntlich grundsätzlich die
Abschaffung der Oekonomiehandwerker und ihren
Ersatz durch Zivilhandwerker beschlossen . Trotzdem
bestehen auch heute noch eine Zahl großer Beklei¬
dungsämter mit Oekonomiehanowerkern . Dies hat
seinen Grund in den bedeutenden Mehrausgaben ,
welche das Bekleidungswesen unter ausschließlicher
Verwendung von Zivilhandwerkern verursacht . Aus
diesem Grunde hat sich auch die Budgetkommission
des Reichstags im vorigen Jahr der Kostenerspar¬
nis wegen für eine Verlangsamung beim Uebergang
der Bekleidungsämter zum Zivilhandwerkerbetrieb
ausgesprochen. Daß die Heeresverwaltung selbst
kein dringendes Interesse an der Einführung des
Zivilhandwerkerbetriebes hat , ist begreiflich , denn
für den Fall einer Mobilmachung bietet der erwei¬
terte Betrieb mit Oekonomiehandwerkern außer¬
ordentliche Vorteile . Es besteht mehrfach die An¬
sicht, daß die Heeresverwaltung nach den Beschlüs¬
sen des Reichstags über den Ersatz der Oekonomie¬
handwerker durch Zivilhandwerksr überhaupt nicht
mehr befugt wäre , Oekonomiehandwerker zu be¬
schäftigen. Diese Auffassung ist jedoch unzutref¬
fend, denn das Wehrgesetz bestimmt ausdrücklich ,
daß solche Wehrpflichtigen, welche zwar nicht zum
Waffendienst, jedoch zu sonstigen militärischen
Dienstleistungen, welche ihrem bürgerlichen Berufe
entsprechen, fähig sind , zu solchen herangezogen
werden können . Aus diesem Grunde werden
auch bei denjenigen Armeekorps , welche Beklei¬
dungsämter mit Zivilhandwerkerbetrieb haben ,
von den Truppenteilen eine kleine Zahl Oekono¬
miehandwerker für die Bedürfnisse der Truppenbe¬
kleidungswirtschaft beschäftigt. Der Anregung , das
Schuhzeug im Frieden wenigstens teilweise durch
das Privatgewerbe Herstellen zu kaffen , ist mehr -
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Des Kaisers Ankunst .
Swinemünde , 4. Aug . Die „Hohenzollern " mit

dem Kaiser und die Begleitschiffe „Breslau " und
„Sleipner " sind gestern abend '/- 6 Uhr unter dem
Salut der Festungen und Kriegsschiffe hier ein¬
getroffen . Die Besatzungen der im Hafen liegen¬
den Kriegsschiffe hatten Paradeaufstellung genom¬
men . Eine große Menschenmenge begrüßte
den Kaiser jubelnd am Bollwerk . Das Wetter ist
gut . Der Kaiser hielt heute morgen an Bord der
„Hohenzollern " Gottesdienst ab und begab sich spä¬
ter mit den Herren seiner Umgebung an Bord des
„Sleipner " auf die Reede , wo S . M . Schiff „Ol¬
de nhurg " ankert . Der Kaiser besichtigte mit
seinen Gästen eingehend das Panzerschiff . Nach
der Frühstückstafel an Bord der „Hohenzollern "
verließen die Nordlandgäste die Kaiserjacht . Der
Kaiser sah auf der Herfahrt von Bergen Reise¬
skizzen des Marinemalers Prof . Willi Stöwer und
erteilte dem Künstler einige Aufträge .

Der deutsche Kronprinz .
München , 4. Aug. Der deutsche Kronprinz ist

heute stütz , von Berlin kommend , mit Freiherrn
v. Zobeltitz und Freiherrn v. Frankenstein hier
eingetroffen . Kurz nach 9 Uhr fuhr der Kronprinz
mit seinen beiden Begleitern nach Possenhofen
zum Besuch der Herzogin -Witwe Karl Theodor . Er
wird heute mittag die Reise im Automobil durch
das Allgäu nach Hopsreben (Bregenzer Wald¬
fortsetzen, wo er sich zur Jagd länger aufhält .

Die „Norddeutsche Allgemeine" gegen die Mies¬
macher.

Berlin . 3. Aug . Die „Nordd . Mg . Ztg . " gibt
in Rückblicken einen Auszug aus der vor einigen
Tagen im Buchhandel erschienenen Ver¬
öffentlichung des Reichskolonial¬
amtes über das neuerworbene Gebiet in
Aequatorialafrika . Me „Nordd . Allg . Ztg ." be¬
merkt anschließend: Die Veröffentlichung des
Reichskolonialamtes beschönigtnichts . Ein¬
zelne Blätter antworteten auf diese Objek¬
tivität dadurch, daß sie der Schrift nur die in
ihr geschilderten ungünstigen Momente
entnahmen und durch eine solche Zusammen¬
stellung den geringen Wert des gesamten Ge¬
biets an der Hand der amtlichen Darstellung er¬
weisen wollten . Diese Tendenzmache rich¬
tet sich von selbst. Wer sich wirklich zutreffend
über Neukamerun unterrichten will , wird gut
daran tun , sich nicht auf einseitig zusam -
menge st eilte Auszüge zu verlassen, son¬
dern auf die Veröffentlichung selbst zurück¬
zugreifen , die jede Te denz geflissentlich ver¬
meidet.

Ein deutsches Denkmal in Frankreich .
Nancy, 4 . Aug . Heute vormittag fand in Iar -

villa die Ueberführung der Gebeine von 58 im Jahre
1870 gefallenen deutschen Soldaten
vom alten nach dem neuen Kirchhof statt , wo ein
Denkmal für sie errichtet ist. An der Feier nahmen
der zur deutschen Botschaft nach Paris komman¬
dierte Rittmeister Frank , der Vertreter der Präfek¬
tur , der Bürgermeister mit den Beigeordneten , eine
Reihe Offiziere teil . Die Kompagnie des 79 . Li-
nienregiments sowie eine Husaren - und Artillerie -
Abteilung erwiesen die militärischen Ehren .

Die französisch-russische Tffarinekonvention .
Petersburg , 4. Aug. Die „Nowoje Wremja "

schreibt in einem Leitartikel, daß die Marinekonven¬
tion das französisch - russische Bündnis
wenn nicht erweitere , so doch festige . In
den ersten Jahren des Zweibundes habe das Gefühl
der Freude über den Vertrag oorgeherrscht. Diese
Tage seien vorübergegangen und die Enttäuschungen,
die Rußland während des Krieges mit Japan und
Frankreich während der Marokkofrage erlebten, hät¬
ten den Vorteil gebracht, daß das Unmögliche vom
Schwierigen scharf getrennt worden sei . Die Zeitung
stimmt der „Agence Havas " zu , daß die technische
Marinekonveniion an dem Bündnis nichts ändere
und sieht in dem Abschluß zu der Zeit , da eine rus¬
sische Flotte noch nicht erstanden ist, ein Zei¬

chen des französischen Vertrauens . —
„Birschewya Wjedomofti " schreibt , daß die
Konvention Deutschland nicht zu beunruhigen brauche,
da sie rein defensiven Charakter habe . Sie habe
nur dann Bedeutung, wenn die Diplomatie der Tripel -
enienie die freie Ausfahrt der russischen
Flotte , aus dem Schwarzen Meer erreicht.

Bevorstehende Schließung der türkischen
Kammer .

Konstanlinopel , 4 . Aug . Die Regierung hat
heute

'' Ln Senat zu einer außerordentlichen Sit¬
zung einberufen , der nach einer geheimen Sitzung
von 10 Stunden Dauer den Beschluß gefaßt hat,
einige Artikel der Verfassung in der Weise aus -
zulegery daß die Legislaturperiode
der Kammer als geschlossen an¬
zusehen sei . Das Dekret über die Schlle¬
tz u n g der Kammer und die Vornahmeder
Neuwahlen wird morgen verlesen werden .

Konstcmfinopel, S . Aug . Der Beschluß des Se¬
nats über die Schließung der Legis¬
laturperiode der Kammer wurde mit
28 gegen 5 Stimmen gefaßt .

Der Beschluß beruht hauptsächlich auf dem Ar¬
tikel 43 der Verfassung , der auf Anstag des Ka¬
binetts Said dahin abgeändert werden sollte,
daß infolge der Auflösung die neue Kammer sich
zu einer zweimonatlichen außerordentlichen Ses¬
sion zu versammeln habe. Diese von der Kam¬
mer angenommene Abänderung wurde gestern
im Senat auf dringlichem Wege in Verhandlung
gezogen , woraus man den gemeldeten Beschluß
faßte.

Konstantinopel , 5 . Aug . (Wiener Korr . -Bur .)
Der Beschluß desgestrigenMinisterrats
wird vollkommen geheim gehalten . Das Vor¬
gehen der Regierung wird als ein g e s ch i cktes
Manöver angesehen, das die unmittelbare
Auflösung der Kammer sicherstellen soll. Der
Beschluß des Senats wird die Kammer , die heute
vormittag 9 Uhr Zusammentritt, überraschen und
deren stürmischen Protest Hervorrufen.

Die Entscheidung des Senats ist deshalb be¬
deutsam, weil die Komitee -Partei auch in diesem
Hause über die Majorität verfügt .

China .
Peking . 4. Aug. (Reuter .) Die chinesische

Regierung sagte gemäß der Forderung des
russischen Gesandten Entschädigung für die
kürzlich durch chinesische Soldaten bei Khotan
verübte Tötung hundert russischer Untertanen und
Bestrafung der Täter zu . Der Präfekt von
Khotan , der als verantwortlich erklärt wurde , ist
abgesetzt worden . Der chinesische Offizier , der
den Zusammenstoß veranlaßte , wird vor ein öffent¬
liches Gericht gestellt. Der russische Konsul von
Kaschgar und die chinesischen Ortsbehörden setzen
die Höhe der Entschädigung fest .

Portugal .
Lissabon, 4 . Aug. Miß Oram ist auf die Inter¬

vention des englischen Gesandten in Freiheit
gesetzt worden . Sie wird in ihrer Wohnung in
Gegenwart des Gesandten verhört .

Eisenbahnunfall .
Blnmenthal (Ostpreußen ) , 4. Aug . Der Zug Nr.

110 ist gestern infolge falscher Einfahrtgebung auf
den Zug Nr . 8274 aufgefahren . Vier Reisende und
der Lokomotivführer vom Zug Nr . 110 wurden
leicht verletzt. Fünf Wagen sind entgleist , drei
Wagen schwer beschädigt. Die Strecke war von
2 Uhr nachts wieder fahrbar . Die Reisenden des
Zuges Nr . 110 sind mit Sonderzug bis Insterburg
befördert worden . Die verletzten Personen fanden
die erste Hilfe im Arztwagen .

wettere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

Die henkge Nnnmer svserer Stakes nmsatzt 8 Setten.
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fach durch Versuche Folge gegeben. Die Heeres¬
verwaltung ist aber immer wieder zu dem Ergeb¬
nis gekommen, daß sie es unter keinen Umständen
verantworten kann , die Anfertigung der Stiefel aus
den Bekleidungsämtern herauszunehmen . Nur
dann , wenn die Heeresverwaltung die gesamte Stie -
felansertigung , vom Ankauf des Leders bis zur
Fertigstellung , in eigenem Betriebe überwacht , ist
die Sicherheit gegeben, daß das Schuhzeug allen
berechtigten Anforderungen entspricht.

Die Errichtung pädagogischer Lehrstühle.
Im Abgeordnetenhaufe ist wiederholt eine größere

Berücksichtigung der Pädagogik an den preußischen
Universitäten angeregt worden . Die Unterrichtsver-
waüung steht diesen Anregungen durchaus wohl¬
wollend gegenüber. In Betätigung dieses Wohl¬
wollens wird zum bevorstehenden Wintersemester
ein erstes pädagogisches Seminar an der Universität
in Halle errichtet werden . Die Unterrichtsverwal¬
tung steht auf dem Standpunkt , daß hierdurch den in
dieser Beziehung bestehenden Wünschen besser Rech¬
nung getragen wird , als wenn an jeder Universität
ein Lehrstuhl geschaffen wird . Denn es ist un¬
zweifelhaft schwierig , Lehrstühle für Pädagogik zu
errichten, weil es sich dabei um eine praktische Wis¬
senschaft handelt, für die geeignete Persönlichkeiten
nicht so leicht zu finden sind . Es kommt hierbei nicht
nur eine Einführung in die pädagogischen Theorien
in Betracht, sondern auch die Einführung in die pä¬
dagogischen Organisationen , also die Gymnasien und
die höheren Lehranstalten überhaupt , die Volks¬
schulen sowie die Fach- und Fortbildungsschulen.
Unter diesen Umständen könnten für die Besetzung
von Lehrstühlen für Pädagogik nur Männer von
großer praktischer Erfahrung in Frage kommen, die
mit allen Zweigen des Unterrichtswesens beständig
in Fühlung sind . Daß gerade an der Universität
in Halle das erste pädagogische Seminar errichtet
werden soll, liegt an den dortigen besonderen Ver¬
hältnissen; es soll gewissermaßen anknüpfen an die
Traditionen der Frankeschen Stiftung . Sein Ziel ist,
die Wissenschaft der Pädagogik in höherem Maße
als bisher zu pflegen: es werden den Studierenden
die wissenschaftlichen Grundlagen der Pädagogik de¬
monstriert werden.

Gouvernemenisschule in Tsingtau .
Am IS . Juli ist das letzte Schuljahr geschlossen

worden . In dem Schulbetrieb ist insofern eine Aende-
rung eingetreten, als nach Anhörung der Eltern der
Schüler und mit Zustimmung der Vorgesetzten Be¬
hörden vom November vorigen Jahres ab die un¬
geteilte Unterrichtszeit mit Kurzstunden eingeführt
wurde . Der Gesundheitszustand von Lehrern und
Schülern ist durchweg gut . Wenn auch im Frühjahr
viele Erkrankungen an Windpocken bei den Schülern
der unteren Klassen vorkamen, so traten doch Stö¬
rungen im Unterricht dadurch nicht ein. Die sechste
Schulprüfung hatte das Ergebnis , daß alle neun
Untersekundaner bestanden. Am 1 . Juni war die
Schülerzahl auf 176 gestiegen gegen 182 des Jahres
1910 und 105 des Jahres 1908 .

Slelue Rundschau.
Die SinziehitNy der SS Pfennig -Stücke ist der

„Deutschen Tageszeitung " zufolge nicht in Aussicht ge¬
nommen . Auf die Einführung der 25 Pfg .- Stücke wurde
seinerzeit in Handels- und Jndustriekreisen Wert gelegt
un Interesse der Vereinfachung des Zahlungsverkehrs.

I« Zeichen des Verkehrs. Die preußische Regie¬
rung genehmigte das Projekt der Verbindung
Mühlheims . d. Ruhrmitdem Rhein durch
einen schiffbaren Wasserweg. Dadurch wird die
Kanalisierung der Ruhr von Mühlheim bis Acker-
fähre-Duisburg vorgesehen. Bon hier soll der Ver¬
bindungskanal zum Rhein -Herne-Kanal führen.

Da» Reichs-Postmuseum hat aus Daressalam
das in Holz geschnitzte 60 Zentimeter hohe natur¬
getreue Modell eines eingeborenen Postträgers er¬
halten , das von einem dortigen schwarzen „Künstler"
angefertigt worden ist und ihm als Erstlingsarbeit
viele Mühe gemacht hat . Der Anzug besteht aus
Khakey -Hose und -Rock, der Rock trägt auf dem lin¬
ken Aermel ein Posthorn , auf dem rechten ein gelb-
rot -gelbes Rechteck, dieses als Dienstauszeichnung.
Der Kopf des Postträgers ist mit einem roten Fez
bedeckt. Zum Schutze gegen Raubzeug , namentlich
gegen Löwen und Leoparden, die den Träger ge¬
legentlich unterwegs anfallen , führt er ein Gewehr
mit sich. In den weiten, von Eisenbahnen noch nicht
erschlossenen Gebieten Deutsch -Ostafrikas, das bekannt¬

lich doppelt so groß als Deutschland ist, wird die
Post über Land von den Negern aus dem Kopfe
getragen . Die Einzellaft darf deshalb nicht mehr als
15 Kilogramm wiegen. Die Briefsendungen werden
dabei zum Schutze gegen Nässe m Wachstuch ein¬
geschlagen , das dann in eine Matte genäht wird.
Die durchschnittliche Marschleistung der schwarzen
Postläufer beträgt 10 bis 50 Kilometer täglich . Auf
den großen Straßen , die von Kilossa nach Mahenge,
Iringa und dem Njassa -See sowie von Tabora nach
Bismarckburg, Udjidji und Muansa abgehen, umfaßt
eine Post -Karawane oft 10 bis 50 Mann .

Aus anderen Mlkem.
Ueber die Verschärfung der Gegensätze in der

Rordmark wird der „Köln . Ztg .
" aus Nordschleswig

geschrieben: Es ist leider unbestreitbar , daß die
Kluft zwischen Deutschen und Dänen sich wieder
vertieft und der nationale Hader sich verschärft. In
mehreren Bädern Dänemarks sind unliebsame Zu¬
sammenstöße zwischen Deutschen und Dänen vor¬
gekommen . Das Zeigen der deutschen Flagge auf
dänischem Boden war den Dänen von jeher ein
Greuel . Ein Dänenblatt Nordschleswigs, das die
Beseitigung der dänischen Landesfarben in der
Nordmark stets heftig tadelt , stimmt der Entfer¬
nung der deutschen Flaggen in Dänemark völlig
zu. Es schien eine Zeit zu kommen , wo ein Aus¬
gleich der nationalen Gegensätze sich anbahnen
würde . Dies war eine Täuschung. Deutsche und
Dänen stehen sich schroffer denn je gegenüber . Die
Dänenblätter schieben die Schuld auf die Behand¬
lung der sogenannten Heinrichen Nordschleswigs
durch die preußischen Behörden und die verstärk¬
ten deutschen Bemühungen , den deutschen Boden
zu erhalten und zu vermehren . Der Grund liegt
tiefer , die Ursachen sind älteren Datums . Vor Jah¬
ren war der Hejmdal des Reichstagsabgeordneten
H . P . Haussen weit ruhiger und objektiver in der
Vertretung der dänischen Sache und der Schilde¬
rung des Nationalitätenstreits . Er hat sich ganz
und gar der scharfen Tonart von Flensborg Avis
und Dybbülpoften angeschlossen . Diese Front -
önderung fetzte fast unmittelbar nach dem Abschluß
des Optantenvertrages von 1907 und der Erteilung
der preußischen Staatsangehörigkeit an die däni¬
schen Optantenkinder ein . Es ist kein dänisches
Blatt in Nordschleswig, das nicht in allerschärfster,
ja oft in sehr gehässiger Weise die Maßnahmen der
preußischen Verwaltung , das Tun Deutschgesinnter
bespricht, jede Annäherung zwischen Deutschen und
Dänen zurückweist. Die Dänen im Königreich
schöpfen in erster Linie ihre Kenntnis nordschles-
wigscher Dinge aus den Dänenblättern der Nord¬
mark . Wie diese sich äußern , so beurteilen die
Dänen im Königreich die Verhältnisse diesseits der
Grenze . Dementsprechend gestaltet sich durchweg
die Stellung der Dänen oder wenigstens eines gro¬
ßen Teiles der Bevölkerung Dänemarks zu den
Deutschen. Es ist die dänische Wiedergabe des
Standes der Dinge in der Nordmark für die öffent¬
liche Meinung in Dänemark bestimmend. Aus¬
lassungen dänischer Blätter in Nordschleswig findet
man immer wieder in der Presse Dänemarks , sehr
selten die Auffassung eines deutschen Blattes der
Nordmark . Die nordschleswigschen Berichterstatter
für Zeitungen Dänemarks sind selbstredend wasch¬
echte Dänen . Die dänische Presse mißt den Deut¬
schen und der deutschen Verwaltung alle Schuld
zu und bekämpft rücksichtslos die Politik der festen
Hand , die ohne Wanken und Schwanken die deut¬
sche Schule Hochhält und den deutschen Besitz zu
sichern sucht . Es ist gewiß ein starkes Stück , wenn
die Kopenhagener Nationaltidende die Aufforde¬
rung an die Dänen , Nordschleswig zu besuchen , mit
den Worten des dänischen Dichters schließt: Gott
möge unser altes Heim (Dänemark ) schützen und
uns eine Karte Dänemarks schenken, auf der alles
Dänische wieder unser ist.

Mische VolM.
Gemeindewahlen .

Stupferich (A . Durlach), 1. Aug. Bei der hiesigen
Bürgermeisterwahl entfielen auf V . Keil 63 , I . Kunz
19 , I . Limpert jun. 10 Stimmen und Ad . Faden
1 Stimme . Da die Wahl danach ergebnislos verlief,
muß ein weiterer Wahlgang angesetzt werden.

11. Sderrheioisches Sreislürnsesl
in Zreibmg .

8 . Freiburg k. Br„ 1 . Aug.
Wie bei dem glänzenden Ruf , den Freiburg als

Feststadt überall genießt , nicht anders zu erwarten
war , hat das 11. Oberrheinische Kreisturnfest eine
überaus große Zahl Turner aus dem 10. Turn¬
kreis (Baden , Elsaß -Lothringen und Pfalz ) sowie
viele sonstige Festgäste hierhergeführt . Man rech¬
nete mit einer Beteiligung von 10 000 Turnern ;
diese Ziffer ist aber wesentlich überschritten worden ,
denn das geradezu ideale Festwetter , das dem
Turnfest bis jetzt beschieden war , hat noch viele
Turnsreunde in letzter Stunde in die Feststadt ge¬
lockt . Der größte Teil der auswärtigen Turner
traf im Laufe des Samstag Nachmittags mittelst
acht Sonderzügen hier ein. Den ankommenden
Turnern wurde ein herzlicher Empfang zu¬
teil . Vom Bahnhof ging es unter Musikbegleitung
durch die Stadt nach dem in wunderbarer Um¬
gebung gelegenen Festplatz. Daß auch die Be¬
völkerung Freiburgs an dem Ehrentag der süd¬
westdeutschen Turner lebhaft Anteil nimmt , bewies
die reiche Ausschmückung der Häuser und Straßen .

Um 8 Uhr abends vereinigte einBegrützungs -
abend die Festteilnehmer in der über 5000 Per¬
sonen fassenden Fest Halle auf dem Festplatz,
nachdem vorher die turnerische Tätigkeit mit dem
Gewichtsheben der Sechskampf - Einzel -
wetturner ihren Anfang genommen hatte . In
dem großen Riesenzelt , das bald mit Menschen¬
massen angefüllt war , entwickelte sich gar bald
ein buntes Leben und Treiben . Nachdem das stadt.
Orchester mit zwei Musikstücken und die vereinig¬
ten Freiburger Männergesangvereine mit dem
„Gruß ans Badner Land " den Abend eingeleitet
hatten , eröffnet « der Vorsitzende des geschäftsfuh-
renden Ausschusses , Gandenberger (Freiburg ) ,
mit einer kurzen Ansprache, die in ein begeistertes
Hoch auf das Gelingen des Festes ausklang , das
11. Oberrheinische Kreisturnfest und übergab die
Festleitung an den Kreisturnrats -Vertreter Män¬
ner aus Pforzheim . Dieser dankte zunächst
allen Ausschüssen für die geleistete Arbeit und ent¬
bot dann allen Turnern herzliches Willkommen .
Seine Ansprache schloß mit einem begeistert auf-
genommenen „Gut Heil " auf den Protektor des
Turnfestes , den Großherzog . Dann folgte ein all¬
gemeines Lied und die Vorführung von pracht¬
vollen Flaggenpyramiden .

In seiner Begrüßungsansprache bezeichnet« es
Oberbürgermeister Dr . Winterer (Frei¬
burg ) als einen hohen , schönen und edlen Gedan¬
ken , den sich die deutsche Turnerschast zum Ziele
genommen : die Pflege und Veredlung des mensch -
lichen Körpers unter der Devise : Zurück zur Na¬
tur ! Redner entbot dann allen Turnern aus Elsaß-
Lothringen , aus der Pfalz und aus Baden den Gruß
der Stadt Freiburg , die sich freue , so viele Turner
in ihren Mauern beherbergen zu dürfen . Er schloß
mit einem dreifachen „Gut Heil" auf die deutsche
Turnkunst und Turnerschaft .

Einige „Freiburger Maidle " in bunten Trachten
überbrachten dann den Gruß aus dem Schwarzwald
und darauf tönten die heimatlichen Lieder „O
Schwarzwald , o Heimat " und „Freude in Ehren "

mächtig durch den Raum .
Bald hernach hielt Geh . Hofrat Prof . Dr .

Fabricius die Festrede, in welcher er die vater¬
ländische, soziale und erzieherische Bedeutung der
deutschen Turnerschaft in goldenen Worten hervor¬
hob . Er betonte , daß die Aufgaben und Ziele , die
die Turnerschaft schon in früheren Zeiten gestellt,
auch heute noch dieselben hohen und edlen seien.
Besonders wies er darauf hin , wie notwendig es
heute ist , der Jugend sich anzunehmen . Da fei
die deutsche Turnerschaft bahnbrechend
vorgegangen und habe die Jugend wieder zurück¬
geführt zur Natur , ihr das Beste gegeben, was der
Mensch besitze , die Freundschaft fürs ganze Leben.
Die Festrede , die mit einem dreifachen „Gut Heil"

auf das deutsche Vaterland und das ganze deutsche
Volk endete , wurde mit stürmischem Beifall aus¬
genommen.

Es folgten dann turnerische Vorführungen und
Musikstücke. Erst um die Mitlernachtsstunde leerte
sich die Festhalle .

3« Ferdinand Kellers 70. Geburtstag.
Bon

Adolf von Oechelhaeufer .

Fern von der Stätte seines langjährigen Wir¬
kens, in der würzigen Lust und umrauscht von
den Buchen seines geliebten Malfried begeht
Ferdinand Keller heute im Kreise der nächsten
Verwandten und Freunde das Fest seines 70.
Geburtstages .

Wie lange ist es her, da feierten wir aus glei¬
chem Anlaß unseren Hans Thoma , der zwei Jahre
früher aus seinen Schwarzwaldbergen in Karls¬
ruhe eingewandert war , ehe Ferdinand Keller
(Herbst 1862) direkt aus den brasilianischen Ur¬
wäldern in das Atelier Schirmers kam, beide da¬
mals hoffnungsvolle und vielversprechende
Kunstjünger , heute anerkannte Meister und
Lehrer der Jugend , beide als Siebziger noch im
Vollbesitz ihres Wollens und Könnens .

Den Lebensweg und das Wirken beider Künst¬
ler , die bei aller Verschiedenheit doch auch viele
Berührungspunkte und Aehnlichkeiten auf¬
weisen , in Vergleich zu stellen, läge nahe . Diese
Zeilen sollen aber lediglich ein Gruß aus der
Heimat an den Jubilar sein und chm zum Wie¬
genfeste sagen, nicht nur daß wir ihn lieben und
verehren , sondern auch , weshalb wir dies tun .

Betrachten wir den Lebenslauf unseres Künst¬
lers , so wie er uns bis jetzt vor Augen steht, so
erscheint er im Ganzen in seltener Weise von der
Sonne des Erfolges und des Glückes bestrahlt.
Die in keinem, noch so glänzenden Lebensbilds
fehlenden Schatten haben darin zwar auch vor¬
übergehende schwere Trübungen herbeizuführen
vermocht, aber früher als vielen anderen Zeit¬
genossen auf dem Gebiete der bildenden Künste
sind Ferdinand Keller Anerkennung und Erfolge
beschieden gewesen .

Der Hauptgrund dafür liegt meines Erachtens
nicht nur in der Vielseitigkeit , sondern mehr noch
in der Einheitlichkeit seiner Kunst, die bei aller
Idealität in Form und Farbe doch stets das
liebevollste Versenken in die Wirklichkeit als
Untergrund erkennen läßt . Kellers viel bewun¬
derte, aber auch viel angefeindete Jdealland -
schaften sind keine Naturausschnitte im Sinne
der modernen Landschaftsmalerei und dennoch,
wie diese, aus jenem eingehenden und tiefblicken¬
den Naturstudium entstanden , das der Künstler
von Jugend auf , seit er mit dem Vater in fernen
Weltteilen gereist ist, mit unermüdlichem Eifer
betrieben hat . Ohne die scharfe natürliche
Beobachtungsgabe , die ihn auch zu einem der
ersten Porträtisten unserer Zeit gestempelt hat,
ist der Erfolg von Kellers Arbeiten auf land¬
schaftlichem Gebiete , trotz aller sich hierbei geltend
machenden Phantasie -Tätigkeit , ganz undenk¬
bar . Die Liebe zur Natur , die sein ganzes We¬
sen durchdringt, ist der Grundquell seines Schaf¬
fens , das angeborene und durch das Studium der
alten Meister geläuterte Schönheitsgefühl die
unverrückbare Richtungslinie seiner Kunst. So
entsteht der ideale, sonnige Zug in Kellers
Werken, der ihnen im Kunstschaffen der Gegen¬
wart einen eigenen Reiz verleiht , aber zugleich
auch eine etwas einsame Stellung anweist .

Im Gegensatz zu so manchem Kollegen ist Ferdi¬
nand Keller seinen künstlerischen Idealen unent¬
wegt treu geblieben, und diese zielbewußte Art
seines Schaffens , das unbeirrte Festhalten an
seiner künstlerischen Ueberzeugung , müssen auch
diejenigen anerkennen, die seiner Kunst ver¬
ständnislos , oder sogar ablehnend gegenüber¬
stehen.

Keller hat lange unter einer Gegnerschaft ge¬
litten , die nicht immer die Grenzen sachlicher
Kritik einzuhalten verstanden hat. Die Gegen¬
sätze haben sich mittlerweile gemildert . Die Zei¬

ten sind vorüber , da technisches Unvermögen als
Zeichen besonderer Begabung galt , da die sorg¬
fältige Durchführung einer Arbeit von vorn¬
herein als unkünstlerisch beanstandet und das
Fragen nach dem Gegenstände eines Bildes als
ein Zeichen höchster ästhetischer Rückständigkeit
bettachtet wurde . Der Weizen hat begonnen ,
sich von der Spreu zu sondern, und nicht mehr
mit Zorn , sondern mit Humor bettachten wir
heute die verschiedenartigen Versuche der Mo¬
dernsten, sich unter allen möglichen und unmög¬
lichen Namen um jeden Preis auf dem Kunst¬
markte bemerkbar zu machen.

An Kellers männlicher Art ist die Woge zer¬
schellt, die mächtig flutend seit der Mitte der acht¬
ziger Jahre auch in Karlsruhe eingedrungen war
und ihn hinwegzureißen drohte. Unser Künstler
darf sich rühmen , niemals dem Zeitgeschmack aus
Kosten seiner künstlerischen Ueberzeugung Kon¬
zessionen gemacht, sondern vorgezogen zu haben,
lieber eine zeitlang im Hintergründe zu stehen,
wohl wissend , daß auch für ihn einst die Stunde
einer gerechteren Würdigung wieder schlagen
würde .

Und diese Stunde ist gekommen, oder wird
voraussichtlich kommen, wenn erst die für Novem¬
ber dieses Jahres geplante Ausstellung im Kunst¬
verein weiteren Kreisen einen Ueberblick über das
Lebenswerk unseres Meisters gegeben haben
wird . Mag auch eine Hauptseite seines Schaf¬
fens , für mich die bedeutungsvollste , nämlich die
dekorative und monumentale Malerei dort un-
vertreten bleiben , die ungemeine Vielseitigkeit
und Formgewandtheit , der blendende Reiz der
Farben , die Schönheit der Linienführung und
Komposition , dabei die aus allem herausleuch¬
tende Schaffensfreudigkeit und Schaffensleichtig¬
keit, dies alles wird Zusammenwirken, um der
jüngeren Generation begreiflich zu machen, wes¬
halb Ferdinand Keller hierorts so lange die

Der heutige Sonntag brachte noch ein»
große Zahl von Festteilnehmern in die Stadt . Der
Vormittag war der turnerischen Tätigkeit gewid>
met . Vereinswetturnen und Wettspiele füllten dev
ganzen Vormittag aus . Um V- 3 Uhr nachmittag -:
ordnete sich alsdann der Festzug , an dem Ä
Gaue mit 100 Vereinen teilnahmen . Eine unge
heure Zuschauermenge umsäumte die Straßen , durcl
die der Festzug seinen Weg nahm . Die Turnei
wurden von allen Seiten mit Begeisterung begrüßt
Auch ein Festwagen , die Huldigung an den Turn ,
vater Jahn darstellend , sowie drei Wagen mi,
Trachtenmaidle wurden in dem Zug mitgeführt und
erregten Hellen Jubel .

Der Groß Herzog , der um 12 Uhr mittag -
von Badenweiler hier erntraf , besichtigte den Fest¬
zug vom Balkon seines Palais aus . Die vorbei,
marschierenden Turner brachten ihm begeisterte
Huldigungen dar . Unter den einzelnen Vereinen
wiesen besonders diejenigen aus Karlsruhe
Pforzheim und Mannheim eine große Teilnehmer ^
zahl auf . Aber auch die Plälzer und nicht minder
die elsaß-lothringischen Turner waren in stattlicher
Zahl vertreten . Der ganze Festzug bot ein Bild
von imponierender Größe und glänzendem Gepräge .

Nachdem der fast endlose Zug auf dem Fest -
platz angelangt war und auch derGroßherzog
inzwischen sich in dem Festzelt eingefunden hatte
nahmen die Keulenübungen der etwa 9000 Turner
ihren Anfang . Diese Keulenübungen wurden erst,
mals als Massenvorführungen oorgeschrie.
den. Wer Zweifel daran hatte , ob die Hebungen
den gewünschten Erfolg haben würden , der wurde
beim Betrachten des geradezu überwältigenden Bil¬
des gar bald anderen Sinnes . Die Zuschauer waren
von dem imposanten Schauspiel so entzückt , daß
man überall nur eine Stimme des höchsten Lobes
hören konnte . Dieser glänzende Erfolg ,
der mit den Keulenübungen erzielt wurde
ist in erster Linie der ganz vortrefflichen Zusam -
menarbeit der einzelnen Turnvereine zu danken .
Die Leitung lag in den Händen des Herrn Kreis -
turnwarts Lang in Neustadt a. d . H . Im An¬
schluß an diese Uebungen traten auch die alten
Turner in stattlicher Zahl cm und zeigten ihre
Turnkunst . Der Großherzog ließ die Herren
des Hauptausschusses zu sich rufen und sprach sich
über das Gebotene in schmeichelhaften Worten aus ,
Gegen V»6 Uhr verließ er wieder den Festplatz und
kehrte abends nach Badenweiler zurück.

Das Festbankett , das um 8 Uhr im Festzelt
begann , führte die zerstreuten Festteilnehmer wie-
der zusammen und nahm einen glanzvollen Ver¬
lauf . Musik - und Gesangsvorträge , turnerische Vor¬
führungen und gemeinschaftliche Lieder füllten den
Abend in schönster Weise aus . Die Darbietungen
fanden wieder stürmischen Beifall . In seiner Fest¬
rede rühmte der Reichstagsabgeordnete Fehren .
bach den erzieherischen Wert , den das Turnen für
die Jugend habe. Die freiwillige Unterwerfung
unter die strenge Zucht erzeuge den Sinn für
Ordnung , das Gefühl der Notwendigkeit
des Gehorsams , der Autorität und kräf¬
tigt so die Grundlagen der Familie , Gesellschafts¬
und Staatsordnung . Wer die vielen Turner durch
die Straßen ziehen sah » die Zucht und Ordnung
unter ihnen gesehen habe, der habe sich sagen dür -
fen, mit einer solchen Jugend und mit diesen Man .
nern brauche uns nicht bange zu sein um unser
deutsches Vaterland . In Heller Begeisterung
stimmte die Festversammlung in das dreifache „Gut
Heil" auf das Vaterland .

Großen Anklang fand die Beleuchtung des
Echlotzberges , welche im Auftrag der Stadt
um die 10 . Abendstunde veranstaltet wurde . Di»
dunklen Höhen des Schloßberges waren wie ein
Märchenbild anzusehen . Diese Veranstaltung bil-
dete einen eindruarsvollen Abschluß des Hauptfest ,
tages . Für Montag und Dienstag sind noch viel»
Veranstaltungen vorgesehen . Eine größere Anzahl
von Festteilnehmern hat heute abend unsere Stadt
wieder verlassen.

1 . Preise erhielten in der 1 . Klasse, 1. Abteilung .
35 Vereine ; in der L. Abteilung 40 Vereine und in
der 3 . Abteilung 161 Vereine ; 2. Preise erhielten
in der 1. Abteilung 3 Vereine , in der 2. Abteilung
5 Vereine und in der 3 . Abteilung 39 Vereine ,
3. Preise erhielten in der 1. Abteilung 1 Verein .

Führerschaft in Händen gehabt hat , und daß er
sie mit Recht in Händen gehabt hat.

Inzwischen ist die von Dr . Gaertner verfaßte
un- mit zahlreichen Abbildungen versehene vor¬
treffliche Festschrift des C. F . Müllerschen Ver¬
lages wohl geeignet , einen Einblick in das Leben
und Wirken des Meisters zu geben .

Wenn auch noch keineswegs abgeschlossen, so
gehört Ferdinand Kellers Wirken doch bereits ,
wie das seines ehemaligen Freundes A . Feuer¬
bach, der Geschichte an . Kunst ist mehr als Kön¬
nen, ist zugleich inneres Erlebnis . Beides ist un «
zerttennbar . Wenn in der Gegenwart die Ach¬
tung vor dem Können , und zwar sowohl beim
Schaffen , wie bei der Kritik, wieder mehr in den
Vordergrund zu treten beginnt , wenn Wollen
und Können allmählich wieder in das richtige
Verhältnis zu einander kommen, so hat Kellers
Beispiel , sein strengstes Festhalten an den künst¬
lerischen Zielen der Vergangenheit ein gutes Teil
hierzu beigettagen .

Der Name unseres Künstlers , als eines der
ersten Meister der Form und Farbe wird des¬
halb in der Geschichte der Kunst der neueren Zeit
stets einen Ehrenplatz behaupten . —

So hat denn der Jubilar , dessen ideale Kunst¬
auffassung sich in der Vornehmheit seines
Charakters und seines Wesens so wohltuend
wiederspiegelt , allen Anlaß , am heutigen Tage
mit dankbarer Befriedigung und Genugtuung
auf den bisherigen Lebensweg zurückzuschauen ,
und wenn er im Herbst aus seinem Tuskulum
zu neuer Arbeit zu uns zurückkehrt , dann wird
Karlsruhe nicht in rauschenden Festen , aber in
würdiger Weise auch äußerlich zu zeigen wissen,
wie es seinen Ferdinand Keller ehrt und liebt.

Mögen ihm diese Zellen zunächst die herz¬
lichsten Geburtstagsgrüße und Wünsche seiner
hiesigen Freunde und Kollegen übermitteln ,
^ cl multok snoos !



Seite 3.Nr. 215._

Aus Laden
Pforzheim , 4 . Aua . Beim Kanalbau in der unte¬

ren St - Georgenstratze wurden römische Münzen und
ein römischer Heizkanal ausgegraben . Die Fund¬
stücke wurden der städtischen Altertumssammlung im
Aathause einverleibt. In der Nähe der Fundstelle
befand sich früher eine römische Niederlassung.

Heidelberg . 4. Aug . Herr Kommerzienrat Th.
Springmann in Hagen i . W., dessen beide
Enkel die hiesige Oberrealschule besuchen, hat sich in
dankenswerter Weise bereit erklärt, für Einrichtung
einer Zentralheizungsanlage im Oberrealschulgebäude
den Betrag von 1V OVO zur Verfügung zu stellen .

Heidelberg, 4 . Aua . Die erste wissenschaftliche
Sitzung der Oph thalmologischen Gesell¬
schaft in der Stadthalle , an der etwa 200 Herren
aas allen Ländern teilnahmen , wurde von Hofrat
Fuchs-Wien eröffnet. Geh . Rat Wagemann -Heidel -
berg teilte daraus mit , daß das Preisgericht beschlos¬
sen habe, dem Privatdozenten Dr. M . Bartels für
eine Arbeit über die Regulierung der Augenstellung
durch Ohr-Apparat den von Welz gestifteten von
Graete-Preis zuzuerkennen.

Heidelberg , 4. August . Bei dem schweren Strand¬
unglück in Binz hat sich der von hier stammende31 Jahre
alte Elektrotechniker Vogel eifrig am Rettungs¬
werk beteiligt. Er warf vom Dampfer „Kronprinz
Wilhelm" Rettungsaürtrl ins Meer, gab Notsignale mit
der Dampfpfeife und zog Ertrinkende aus dem Wasser.

kc. Vom Murgtal , 2. August . Eine Eisen -
bahner - Bienenzüchter - Versammlung findet am
Sonntag, 17. August , im „ Gasthaus zur Blume" i n
Obertsrot statt. Mit derselben ist eme Besichtigung
des dortigen Wanderbienenstandes verbunden . Der be¬
kannte Imker , Pfarrer Graebener von Neureut, der
schon viele Eisenbahnbedienstete in die einträgliche Betriebs¬
weise der Bienenzucht einführte , wird dabei einen Vor¬
trag halten . Sämtliche Bienenzüchter unter den Eisen¬
bahnern sind dazu eingeladen . Die Eisenbabnverwaltung
gewährt durch freie Fahrt , weitgehende Dienstbefreiung rc.
chre Unterstützung . Ueberhaupt ist die Großh. Eisenbahn -
oerwaltung in sehr anzuerkennender Weise bemüht , die
Bienenzucht unter dem Personal zu fördern. So waren
Ende 1911 bereits 132 von der Verwaltung gelieferte
Bienenstände aufgestellt und wurden bis zu diesem Zeit¬
punkt auf Kosten der Behörde bereits 122 Eisenbahn¬
beamte und -Bedienstete in von Pfarrer Graebener ge¬
leiteten Kursen ausgebilbrt, davon allein 19 im ab¬
gelaufenen Jahre .

X Kehl, 5. Aug. Die 29 . Landesversamm¬
lung des badischen Ratschreiberver¬
eins findet am 18. August d. I . hier statt . Zahl¬
reiche Anmeldungen liegen jetzt schon aus allen Tei¬
len des Landes vor . Es ist zu hoffen, daß ein reger
Besuch die Vorbereitungen der örtlichen Organisa¬
tion belohnt . Die Stadt Kehl wird gewiß alles
aufbieten , um ihren Gästen den Aufenthalt so an¬
genehm wie möglich zu machen. Anmeldungen wer¬
den bis S. August von der Ratschreiberei Kehl ent¬
gegengenommen.

Offenburg , 4. Aim . Aus Anlaß der Einweihung
des neuen städtischen Krankenhauses werden am 15 . Ok¬
tober der Großherzog und die Großhrrzogin hier
eintreffen. Am gleichen Tage findet die erste diesjährige
Versammlung des Badischen Frauenvereins statt , an der
die Großherzogin teilnehmen wird.

Freiburg i . Br ., 4. Aug. Folgende Priester
können Montag , den S. August, das goldene
Priesterjubiläum feiern : Superior Geistlicher
Rat Dr . K . Mayer in Freiburg » Pfarrer Gg. Braun
in Liggeringen, Pfarrer I . Carlein in Gengenbach ,
Pfarrer Fr . E . Karl in Sölden , Pfarrer I . L.
Reichert in Mülhausen, Pfarrer Jos . Stopper in
Bingen und Pfarrer R . Zürn in Sigmaringen .

Rust, A . Ettenheim , 4 . Aug. Das Großher¬
zogspaar , welches sein Erscheinen zum Feuer¬
wehrfest am 11 . August in Ettenheim zugesagt hat,
wird auch unserem Ort einen Besuch abstatten . Der
Großherzog und die Großherzogin werden zunächst
Baron Freiherrn Böckltn von Böcklinsau hier einen
Besuch abstatten und sich um 3 Uhr nachmittags nach
Ettenheim begeben.
, Bad Dürrheim , 4. Aug . Unseren Badeort besuchten
m diesem Jahre bis jetzt 2887 Kurgäste und Fremde .
Die Zahl der bis zum Juli l. I . abgegebenen Bäder
beträgt 48279.

* Altsimonswald , 4. Aug . Gestern früh 2 Uhr ist
der „Köflebauernhof "

, eines der größten Hofgüter der
Gemeinde , abgebrannt. Dabei ist fast der ganze Vieh¬
bestand bis auf eine Kuh in den Flammen umgekommen.

Radolfzell. 4 . Aug. Großherzogin Luise
traf gestern vormittag hier ein und stattete der Haus¬
haltungsschule , sowie dem städtischen Krankenhaus
einen Besuch ab . Bon hier aus reiste die hohe Frau
nach Sigmaringen . Am Bahnhof dortselbst
wurde bei der Ankunft der Grohherzogin eine kleine
Ueberraschung zuteil, da die Sigmaringer Unter -
Offiziersschule , die zufällig auf der Durchreise
von Konstanz nach Singen einige Stunden Aufent¬
halt dort genommen hatte, Paradeaufstellung nahm
und ein Hoch auf die Fürstin ausbrachte. Die Groß¬
herzogin lieh den Wagen halten und unterhielt sich
in herzlicher Weise mit dem führenden Offizier der
Schüler.

Lörrach , 8. Aug . Wie bereits gemeldet, wurden in
das hiesige Spital ein Italiener aus Lörrach-Stetten und
zwer Mädchen aus dem gleichen Haushalte eingeliefert,die an Pilzvergiftungs - Erscheinungen bürenklich
erkrankt waren. Wahrem» der Italiener sich inzwischen
'"wett erholt hat, daß er in den nächsten Tagen wieoer
entlassen werden kann , ist eins der beiden Mädchen an
den Vergiftungs- Erscheinungen gestorben . Als Todes -
nrsache ist Pilzvergiftung vom Arzte festgestellt worden .Der Fall mahnt zur Vorsicht bei selbstgepflücktrn Pilzen.

Ueberlinge « , 5. Aug . Der Großherzog und die
Großherzogin haben für die zweite Hälfte oes Sep-
lember, anläßlich der offiziellen Eröffnung des kultur¬
historischen Museums ihren Besuch m hiesiger Stadt
Mgesagt.

Ministerium und AnlehenspoM
der badische« Gemeinden.

ll.
„ (Schluß .)

der der Forderung einer rascheren Tilgung
auf den

"
« ?" sich die Städte grundsätzliä

moalick » ? 1?? .̂ puntit des Ministeriums , daß ein,
sei Sie Tilgung der Schulden erwünsch
schrill - "der nn Anschluß an die Denk
Badikcken lS ^auöministers über die Tilgung dei
Art der ĉ ^ ? dahnschuld eine Aenderung in de,
Heiliuablm ^ ,

" dahin , daß die Frist zu ,
iine^ UW d? r Anlehen an die Gläubige »
oder Reihe von Jahren oerschoberoder überhaupt nicht bestimmt wird

'
Eine baldig .

Karlsruher Tagblatt , Montag . 5 . August 1812.
Rückzahlung der Anlehen den Gläubigern sei er¬
fahrungsgemäß durchaus unerwünscht , weil diese
ihnen eine stetige Kontrolle auferlegen . Mühe und
Kosten für Reuanlage des rückerhaltenden Kapitals
verursache und nicht selten sogar mit Verlusten ver¬
bunden sei . Ls haben daher das Reich und ver¬
schiedene Bundesstaaten — auch Baden — neuer¬
dings den Gläubigern gegenüber über¬
haupt keine Verpflichtung zur
Tilgung mehr übernommen (nach
Art der Rententitel ) . Zudem sei es
unwirtschaftlich, ältere , nieder verzinsliche Anlehen
heimzuzahlen und gleichzeitig neue , hoch verzins¬
liche, aufzunehmen . Die Tilgung der Anlehen solle
durch Verrechnung der von jedem Wirtschaftsjahr
— wie bisher — nach den bestehenden Grund¬
sätzen aufgebrachten Tilgungsbeträge auf bewilligte
Anlehensmittel bewirkt werden . Die von der
Wirtschaft aufgebrachten Tilgungsbeträge würden
also in sogenannten Anlehensfonds gesammelt und
zu neuen Anlehensausgaben verwendet , statt — wie
bisher — sie an die Gläubiger der alten Anleihen
heimzuzahlen und gleichzeitig neue Schulden zu
machen. Nach wie vor wäre zu jeder Verwendung
von Anlehensmitteln die Zustimmung des Bürger¬
ausschusses und die Staatsgenehmigung
einzuholen .

Die Städte würden bei diesem Verfahren viel
Geld und viel Arbeit sparen und der Geldmarkt
würde viel weniger durch neue Anlehen der Städte
in Anspruch genommen und beunruhigt werden .

Das Verlangen rascherer Tilgung der Anlehen
wäre für die Städte gerade in der jetzigen Zeit
sehr empfindlich, weil die Städte gegenwärtig nicht
nur hohe Zinsen , sondern auch schon hohe Tilgungs¬
sätze für ihre älteren Anlehen zu leisten hätten
(durch Rückzahlung und durch Zuführungen aus
der Wirtschaft an den Anlehensfonds tilgten 1910 :
Karlsruhe 8,6 ^ , Mannheim 3,2V» , Weinheim
2,8 °/» , Lörrach 2,2V» ihrer Anlehsnsbestände ) , ohne
daß die Wirtschaft durch die bisherigen Tilgungen
irgend «ine Erleichterung erführe ; denn infolge
des in Anwendung befindlichen Annuitätensystems
bleibt während der ganzen Heimzahlung (40 Jahre )
die jährliche Summe für Zins und Tilgung gleich ,
da der Tilgungsbetrag ebenso steigt wie der Zins¬
betrag sich mindert . Eine Erleichterung des Schul¬
dendienstes trete also immer erst nach völliger
Tilgung eines Anlehens , dann allerdings in sehr
merklichen Beträgen ein . Bis jetzt sei aber dieser
Zeitpunkt noch bei keiner Stadt erschienen. Erst¬
mals im Jahre 1916 wird eine Stadt das älteste
Anlehen heimbezahlt haben , erst 1925 wird z. B.
Karlsruhe die letzte Annuität ihres ältesten An¬
lehens zu bezahlen haben , womit eine Erleichterung
der Wirtschaft um jährlich 470 000 stattfinde .
Späterhin trete der gleiche Fall alle paar Jahre
für ein weiteres Anlehen ein und bis dahin
erscheine daher eher eine Schonung
der Wirtschaft angezeigt als eine weitere
Belastung derselben durch verstärkten Schulden¬
dienst.

Die Städte wenden sich dann noch im einzelnen
mit besonderem Nachdruck gegen die Forderung
des Ministeriums , daß aus Anlehensmitteln nur
noch die Kosten der ersten Anlage der ge¬
werblichen Betriebe und sonstigen gewinn¬
bringenden Anlagen und Unternehmungen geschöpft
werden dürfen , alle weiteren Kosten aber , auch alle
Erweiterungen , An- und Umbauten , Neuanschaf¬
fungen , Ergänzung der Einrichtung und Betriebs¬
mittel , Maschinen , Oefen , Apparate und dergl . aus
den Reinerträgnissender Werke bezahlt
werden müßten , welch « zu diesem Behufs in Re¬
servefonds anzusammeln wären . Die Städte führen
aus , daß die Durchführung dieser Forderung es
schlechthin unmöglich machen würde , der Gemeinde -
Wirtschaft auch aus den glänzendst rentierenden
Betrieben irgend welche Erträgnisse zuzusühren , ja
diese Betriebe könnten nicht einmal auf der Höhe
einer dem Bedürfnis entsprechenden Leistungs¬
fähigkeit erhalten werden . Die in Frage stehen¬
den Unternehmungen (Gas -, Wasser- und Elektrizi¬
tätswerke , Straßenbahnen , Häsen ) müßten mit dem
Wachstum der Städte und der steigenden Nachfrage
nach ihren Leistungen fast unausgesetzt erweitert
werden ; diese Erweiterungen könnten unbedenk¬
lich genau so aus Anlehen bestritten werden wie
die ersten Anlagen , die ja nur die ersten Teil «
der Unternehmungen darstellten .

Gegen die vom Ministerium empfohlene Verwen¬
dung der Erträgnisse der Zuwachs st euerzur
Ausstattung von Grundstückserwerbs¬
fonds wenden die Städte ein , daß damit Grund¬
stücke aus Wirtschaftsmitteln erworben würden und
daß zu einer solchen Maßnahme die Finanzen der
Städte gegenwärtig noch nicht stark genug schienen .
Die Städte hätten erst vor kurzem durch den
Verlust des größten Teils der Verbrauchs¬
steuer - Einnahmen einen großen Aderlaß er¬
litten ; ein dem Ausfall einigermaßen gleichkom-
mender Ersatz sei ihnen trotz aller Zusicherungen
bis jetzt nicht gewährt worden , denn die durch die
Reichsgesetzgebung den Gemeinden zugestandenen
Anteile an der Zuwachssteuer seien bisher in ihren
Erträgnissen nur bescheidener Art gewesen. Die
Gemeinden hätten überhaupt erwartet , das Großh.
Ministerium werde , entsprechend den früher eröff-
neten Aussichten, darauf Bedacht nehmen , den
Gemeinden neue Einnahmequellen zu er¬
schließen , nicht aber durch Maßnahmen der in Rede
stehenden Art die Wirtschaft der Gemeinden
aufs neue schwächen zu wollen . Die Städte
kamen nach diesen in gedrängter Form rekapitu¬
lierten Ausführungen zu folgenden Anträgen :

1. bei Genehmigung der Verwendung von An¬
lehensmitteln wollen die bisherigen bewährten
Grundsätze beibehalten werden .

2. Den Städten wolle auf Ansuchen die Geneh¬
migung erteilt werden , daß für die Heimzah¬
lung der Anlehen an die Gläubiger künftig ledig¬
lich der früheste Zeitpunkt (etwa nach 10 Jahren )
vereinbart wird mit Kündigungsrecht der Stadt -
gemeinds für die Folgezeit , während die Tilgungs¬
quoten von dem auf die Anlehensausnahme folgen¬
den Jahre an bis zur Heimzahlung in vollem Um¬
fange dem Anlehensfond (Amortisationskasse ) zu¬
zuführen sind.

In der Voraussetzung dieses Zugeständnisses
wollen die Städte der Erhöhung der allgemeinen
Tilgungsquote von 1 auf 1V« V, nicht weiter wider¬
sprechen.

3 . Für Straßenbaukosten , Konzert - und Fest¬
hallen , Theater und dergl . sollen erhöhte Tilgungs¬
quoten nicht geleistet werden müssen. ,

4. Großh . Ministerium wolle von der Forderung
abgehen, daß auch Erweiterungen der gewerblichen
Betriebe und der sonstigen gewinnbringenden Un¬
ternehmungen durch Rücklagen aus den Ueberschüs -
sen bestritten werden muffen.

Die Städte bekunden zum Schluß ihr Vertrauen
auf eine nochmalige eingehende und wohlwollende
Prüfung der einschlägigen Fragen durch Großh .
Ministerium und verweisen darauf , daß sie selbst
schon bisher zu den durch die Entwicklung und ver¬
änderte Verhältnisse gebotenen Maßnahmen ge¬
griffen und auch fernerhin im Bewußtsein ihrer
Verantwortung und unter der unausgesetzten Kon¬
trolle der Bürgerschaft dafür besorgt seien , daß die
den Gemeinden , insbesondere den größeren Städ¬
ten , gestellten Kulturaufgaben erfüllt werden ohne
Ueberspannung ihrer Kräfte , aber auch ohne Ueber-
lastung der künftigen Jahrzehnte .

Aus dem Stadtkreise.
Aus der evangelischen Kirche. Am S. August vol¬

lendet Stadtpfarrer a . D. Dr . theol . Wil¬
helm Brückner . sein 80 . Lebensjahr . Der
körperlich wie geistig wunderbar frische Jubilar hat
sich durch sein hervorragendes Wissen , durch feine
glänzende Rednergabe, durch seinen unermüdlichen
Eifer und durch sein von Wahrhaftigkeit und Güte er-
fülltes schlichtes Wesen in langen Jahren reich ge¬
segneter Wirksamkeit unvergängliche Verdienste um
die evangelische Gemeinde in Karlsruhe erworben .
Geboren 1832 zu St . Petersburg in Rußland wurde
er 1868 nach bestandenem Kolloquium unter die
badischen evangelischen Pfarrkandidaten ausgenommen
und 1875 Stadtpfarrer in Karlsruhe . Am 1. Oktober
1906 trat er in den Ruhestand . Großes Ansehen ge¬
nießt der Jubilar auch weit über Deutschlands Gren¬
zen hinaus als theologischer Schriftsteller . Seine
zahlreichen Werke haben ihm den theologischen Ehren¬
doktor der Universität Heidelberg eingetragen . Als
Vorstand des hiesigen Protestantenvereins hat er
jeden Winter eine stattliche Zahl von Vortragsabenden
veranstaltet u . auch tüchtige Redner von hier u . aus¬
wärts zu gewinnen verstanden. Sein im letztenJahre an
einem solchen Abend vor überfülltem Rathaussaal
gehaltener Vortrag über Jatho und das Jrrlehre -
gesetz ist auf allgemeines Verlangen in Druck gegeben
worden und hat als Zeugnis für Jatho und für die
freie Richtung im Protestantismus weite Verbreitung
gefunden. - Ein überaus schwerer Schlag war für
Stadtpfarrer Dr . Brückner der vor einiger Zeit er¬
folgte Tod seiner treuen Lebensgefährtin . Möge dem
hochverdienten und allseits verehrten Manne noch ein
recht langer und sonniger Lebensabend in Gesundheit
und Frische beschieden sein.

Behandlung der Tiere des Stadtgarten ». Im
letzten Jahre wurden durch die städtischen Tierärzte
im Stadtgarten in 106 Besuchen 134 kranke Tiere
behandelt, von welchen die meisten geheilt wurden .
Zur Sektion kamen 63 Tiere , von denen 10 vorher
in Behandlung waren , während 53 einer solchen nicht
unterworfen worden waren . Im Frühjahr wurde
bei mehreren rasch eintretenden Todesfällen unter
dem Geflügel der Verdacht auf Geflügelcholera aus¬
gesprochen ; da jedoch das Sektionsbild verschiedener
Tiere nicht ganz auf Geflügelcholera paßte , wurden
Kontrollimpfungen und aus künstlichen Nährböden
Züchtungen der die Todesfälle verursachenden Bak¬
terien vorgenommen. Dadurch konnte einwandfrei
festgestellt werden, daß es sich nicht um Geflügel¬
cholera , sondern um eine der Geflügelcholera ähnlich
auftretende „Colisepticaemie" handelte . Eine lang¬
weilige und mühsame Behandlung erforderten wie¬
derholte Knochenbrüche der Hirschziegenantilop«,
welche mehrfach längere Zeit hindurch teils Wund-,
teils Gipsoerbände erhielt, um sie zur Nachzucht zu
erhallen . Das Tier warf auch drei Junge , von denen
jedoch eines an Verletzungen einging, welche es sich
beim Ueberspringen des Zaunes zugezogen hatte .
Das alle Tier erlitt später an dem noch gesunden
Fuß ebenfalls einen doppelten Knochenbruch, so daß
es geschlachtet werden mußte .

Anfall. Ein in der Südstadt wohnhafter lediger
Drucker , der sich heute früh 3 Uhr nach Hause be¬
geben wollte, fiel die Treppe zu seiner Wohnung
herunter und zog sich dabei erhebliche Verletzungen
am Kopf und Knie zu . Auf Anordnung eines herbei¬
gerufenen Arztes wurde er mittelst Krankenautos
nach dem städtischen Krankenhaus verbracht.

Erschwerter Diebstahl. In der Zeit vom 19. Juli
bis 2 . ds . Mts . wurde aus einer verschlossenen Woh¬
nung des Hauses Wilhelmstraße 7, während die Be¬
wohner auswärts waren , folgendes gestohlen: 2 stlb.
Serviettenringe mit blumenartigen Verzierungen , 1
stlb . Eßbesteck, 2 stlb . Pfeffermühlen in Form von
Kelchen, 6 Eh - und 6 Kaffeelöffel, am Stiel Verzie¬
rungen , 2 weiße Herrenhemden mit eingesetzter Brust ,
E . D . gezeichnet .

Aestgenommen wurden : Ein 42 Jahre alter Tag¬
löhner aus Hügelsheim wegen erschwerten Diebstahls,ein lediger 28 Jahre alter Knecht aus Völkersbach,der vom Großh . Amtsgericht hier znr Straf¬
erstehung steckbrieflich verfolgt wird , ein 31 Jahre
alter Zahntechniker von hier wegen Ruhestörung und
Widerstands, eine ledige 18 Jahre alte Näherin , die
sich gegen § 218 R .St .G .B . vergangen hat , ein 22
Jahre aller lediger Reisender von hier , wegen Sittlich,
keitsverbrechens.

Ms Vereinen und Versammlungen.
Die Vereinigung zur Herbeiführung der voll¬

ständigen Sonntagsruhe hatte am Samstag abend
im Gatten des „KühlenKrug" eine Protestversamm -
luna anberaumt, die sich eines recht zahlreichen Besuches
sowohl von Angestellten im Handelsgewerbe, wie auch
vielen Geschäftsinhabern zu erfreuen hatte. Man schreibt
uns darüber : Das Referat lag in dm Händen des Herrn
Stadtpfarrers Hesselbacher , der in zündender An¬
sprache die Lage der Dinge im Handelsgewerbe, betr.
Sonntagsruhe, behandelte. Nach seiner mit großem
Beifall aufgenommenen Rede verlas der Vorsitzende der
Vereinigung eine Resolution, die den Stadttat um
Schritte für die völlige Sonntagsruhe ersucht und die
Gründe hierfür nochmals zusammenfaßt . — Die Resolution
wurde einstimmig angmommen. Nach Schluß der Ver¬
sammlung fand m dem großen Saale des „Kühlen Krug"
Ball statt , der das junge tanzlustige Völkchen bis zur
frühen Morgenstunde beisammen hielt . Ns .

Luftfahrt.
Die Fahrt der «Hansa ".

Hamburg, 3 . Aug. Nach Mitteilungen des Füh¬
rers der „Hansa" war die Fahrt des Luftschiffes
durch sehr starken Gegenwind bis Göttingen
stark behindert. Trotzdem wurde die Stadt schon
um halb 8 Uhr erreicht. In Bielefeld , Bad
Oeynhausen und Minden wurden Schleifen-
fahrten ausgeführt . Die Fahrt zeigte, daß die
„Hansa" mit 22 Sekundenmetern das schnellste Luft¬

schiff der Welt ist. Wäre die Fahrt auf geradem
Wege zurückgelegt worden, so hätte di« „Hansa" schon
mittags halb 12 Uhr Hamburg erreicht.

H . Baden-Baden, 4 . August. Gestern vormittag
ist das Luftschiff „Viktoria Luise" wieder in Oos ein¬
getroffen und behält hier für längere Zeit Station .
Gestern nachmittag unternahm es gleich ein« Rund¬
fahrt , an welcher elf Passagiere teilnahmen : die Fahrt
ging bis Karlsruhe und von da zurück über Baden -
Baden nach Oos mit Landung daselbst um 6 Uhr
45 Minuten . Heute früh 6 Uhr ging da» Luftschiff
mit 6 Passagieren in die Höhe und brachte sie in
schöner Fahrt nach Stuttgart . Nach der Landung
daselbst um 8 Uhr 20 Minuten wuroen sieben neue
Passagiere ausgenommen und um 8 Uhr 40 Minuten
wurde die Rückfahrt nach Oos angetreten mit Lan¬
dung daselbst um 10 Uhr 20 Minute «. Heute nach¬
mittag halb 6 Uhr wurde abermals eine Paffagier¬
fahrt unternommen , welche sechs Teilnehmer zahlteund einen guten Verlauf nahm. Kapitän Bleu» war
der Leitender verschiedenen Fahrten und er war
ein guter^ Leiter, denn trotz Sturm , Regen und Ge-
Witter, welche nach schwüler Temperatur plötzlich «in¬
setzten, brachte er sein Fahrzeug ohne Schaden m di«
schutzbietende Halle.

Berlin . 4. Aug . Die Fllegeroffizier« Leutnant
Kasten und Oberleutnant von Zimmermann
mußten den Weifflug nach Magdeburg mit
einer Zwischenlandung wegen einer notwendigen
Reparatur verschieben .
« Aug . Bei einem militärischen Ueberland -
flug stürzten gestern d« beiden Leutnants Busch und
Turner ab und zogen sich nicht nnechebliche Verletzungen
M- Der Apparat wurde vollständig zertrümmert.

Spork.
Bodeasee-Segelwoche.

L . Konstanz , 3 . Aug . Der heutige vierte Regattatag ,an dem d« vom Lmdaner Segelklub ausgeschriebene Wett¬
fahrt vor Lmdau stattfand , brachte endlich besseren Wind,
so daß die vorgeschnebenen Bahnen ausgefahren werden
konnten . Im einzelnen errangen :

1. 8 w - R . - Klasse : „Anadia" (Kaiserl . Jacht-Club)
1- Klassenpreis ; „ Schwaben " (Kgl . Württ . Jacht -
Club) LiKlassenpreis ; „Beata III . " (K . W . J .-Cl .)Extrapreis.

2. 7 m - R . - KIasse : „Kismet H ." (Verl . I . . Cl.)1 . Klassenpreis ; „Undine" (K. W. J .-Cl .) 2. Klassen -
preis : „Föhn " (Jachtclub Konstanz ) <̂ tra -
preis .

3 5 m - R . - Klasse : „Pütt II .« (K. W . J . -CI .)
Klassenpreis.

4. Sonderklasse : „Erlkönig II ." (M . S . - Cl .)
1 . Klassenpreis ; „Max" (K . W. J .-Cl .) 2. KIassen-
preis .

v- Alte Jachten : „Skidbladnir" (K. W . J . - Cl .)
Klassenpreis ; „Freya" (B . S .-Cl.) Klaffenpreis .6- Jollen : „ Avanti " (Lind. S .-Cl.) 1 . Klassenpreis ;
»Black and Blue" (V. S . a . W .) 8 . Klassenpreis;

„Gertraud" (L. S .-Cl.) 3. Klassenpreis .

Der Sport -es Sonntags.
,

Kennen zu Grunewald . Die Sonntagsrennen ausder Grunewaldbahn zeigten deutlich, daß das Publi¬kum dem Hindernissport nicht das gleiche Interesse
entgegenbringt wie den Flachrennen , denn trotzdes schönen Wetters wiesen die weiten Anlagennicht den gleich starken Besuch wie sonst auf . Un¬ter den Anwesenden befanden sich auch Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen , die dieRennen von der Klubtribüne aus verfolgten Die
Resultate waren : Rauch - Memorial . 2800 -K.Dist. : 2000 Meter . 1) Lt . v . Lütckens Sigismund
(Des .) ; 2) Triglcw (Lt. Stresemann ) ; 3) Hadwiga
(Lt. v. Egan -Krieger ) . Tot . : 45 : 10. Drei liefen .

2Z4—Z4 Lg. — August - Handicap .5000 Dist. : 1800 Meter . 1) Hrn . H . IunksPiccolo (H. Teichmann) : 2) Caracas (Ritsche) ;
W Abelard (Gagelmann ) ; 3s-) Sherlock Holmes
(Nash) ; Tot . : 51 : 10. Pl . : 20, 44 : 10. Unpl .̂ Bode ,Patarde , Kassander, Prinz Kuckuck . Leicht »/« Lg.— Kopf. — Preis von Blumberg . Ehrpr .u >4000 -K . Dist . : 3500 Meter . 1) Dr . F . RiesesRutlands Arms II (Bes .) ; 2) Medee II (Lt . vonLütcken) ; 3) Diamond Hill (Bes.) . Tot . : 19 : 10.
PI . : 11, 13, 12 : 10. Unpll : Wetterwolke gef .) , Blitz
( gef . ) , Biene , Galley , Libellulte , Calino . Kampf ,Hals — Hals . — Werder - Preis . 4200
Dist. : 2400 Meter . 1 ) Hrn . H . v . Treskows Fisch¬otter . (Streit ) ; 2) Menelik (Stübing ) ; 3) Journal
(Weishaupt ) . Tot . : 49 : 10. PI . : 17, 19 . 28 : 10.
Unpl . : Fromme Helene (4) , Eilige , Stella d'Oror ,La Turme , Fenella , Cudowa . Gegenwehr Hals . —
2 Lg . — Heyden - Linden - Erinnerungs -
rennen . Ehrpr . u. 16 000 -K . Dist. : 5000 Meter .
1) Hr . H . Iunks Onvide (Dr . Riese) ; 2) Pilis (Bes. ) ;
3) Taschenspieler (Bes.) . Tot . : 43 : 10. Pl . : 16, 20,14 : 10. Unpl . : Forefather (totgef .) , Fair King ,Dame des Pres , Oberbayer , Kilmallock , Fawkes .
Sehr sicher. 4 — 4 —8 Lg . — PreisvonSaar -
burg . Ehrpr . u . 3300 -K . Dist. : 3500 Meter .
1 ) Rittm . v . Rosenbergs Miß Fife (Lt . v . Egan -
Krieger ) : 2) Tory Hill II (Bes . ) ; 8) Wedding Morn
(Bes. ) . Tot . : 40 : 10. Pl . : 16. 22, 21 : 10. Unpl . :
Ahnenschluß, Possible, Pussi, Mark Gamp . Ueber -
legen 3 — 2V- Lg . — Preis von Tegel . 6200
Mark . Dist. : 4000 Meter . 1) Hr . Bernstorfs -Gyl -
densteens Gesa (Nash) ; 2) Galvani (Weishaupt ) ;
3) Doppelgänger (Martin ) . Tot . : 84 : 10 . Pl . : 16,
15 : 10. Unpl . : Cobden, Gardone . Sehr sicher 2

- 8 Lg .
Aorefathers Ende . In dem am Sonntag bei den

Rennen zu Grunewald tödlich verunglückten Fore¬
father scheidet der Steepler aus dem deutschen Renn -
bettiebe, der vor dem gleichfalls in diesem Jahre
durch einen unglücklichen Sturz ums Leben gekom¬
menen Lord Forfar die beste Klasse unter unseren
Steeplern präsentierte. Als Lord Forfar nach
Deutschland kam, war Forefathers beste Zeit vorüber ,
er hielt sich aber dennoch in allen großen Konkur¬
renzen wacker, wenn er auch kein größeres Ereignis
mehr gewinnen konnte . Der von Forfarshire stam¬
mende Hengst wurde als Dreijähriger aus England
importiert und lief zuerst in Hürdenrennen , machte
aber durch seinen Charakter Schwierigkeiten. Erst
als er in den Besitz des Lt . v . Sydow überging , der
sich immer vorzüglich mit ihm abfand, traten seine
bedeutenden Steeplerfähigkeiten zu Tage . Seine
großen Triumphe erlang er im Jahre 1810 durch
die Siege in der Mannheimer Badenia , dem Großen
Preis von Karlshorst und vielen kleineren Konkur¬
renzen. Im ganzen konnte der Hengst während
seiner Rennkarriere in Deutschland 131820 ge¬winnen . Davon entfielen auf das Jahr 1907 5270
1908 1820 -K, 1909 19 600 1910 79 220 °4t .1911, in welchem Jahre er auch in Luzern ein klei¬
neres Rennen gegen französisch« Pferde gewann ,



Seile 4.
15 870 -K und endlich in dieser Saison 10030
Forefather war als Pferd ein Modell von pracht¬
vollen, regelmäßigen Formen und die Preußische
Gestüt-Verwaltung bot verschiedentlich bis zu M 000
Mark für ihn, um ihn als Landbeschäler in Tra -
kehnen aufzustellen: sein Besitzer , Lt . v . Sydow ,
wollte sich aber nicht von ihm trennen .

Das Meeting zu Reutz erreichte einem Privat -Tele-
gramm zufolge am Sonntag bei schwülem , regen¬
drohenden Wetter aber wiederum hervorragenden Be¬
such , sein Ende. Am Totalisator wurden nicht
weniger als 450 000 -il umgesetzt . Die einzelnen Re¬
sultate waren : Erft - Flachrennen . 3800 -K .
Dist. 1600 Meter . 1. Hr. W. Blatts Sand (Wedge-
wood ) ; 2 . Künstler (Evans ) : 3- Göttersage (Davis ) .
Tot . : 26 : 10. Stadtgarten - Hürden - Ren -
nen . Ehrenpr . und 2000 -tt . Dist . 2800 Meter . 1 .
Hr . I . und G . Reimanns Lichtenstein (Lt . Frhr . von
Berchem) : 2. Erato (Lt . v . Moßner ) : 3 . Tirurel (Lt.
Graf Holck ) . Tot . 36 : 10 . Pl . 13, 15 : 10 . Hey¬
den - Linden - Iagd - Rennen . Ehrenpr . und
3000 -4t . Dist . 3600 Meter . 1 . Lt . Pauweis Tem-
pete W (Lt. Knel) ; 2. Octavius (Lt. v . Moßner ) : 3.
Delthorpe (Lt. v . Bock und Polack ) . Tot . : 35 : 10.
Pl . : 14, 18, 17 . 10. Prämie - Handicap . 6000
Mark . DP . 2400 Meter . 1 . Hr . W. Dies Paradox
(Evans ) : 2 . Samiel (Wedgewood) : 3 . Eisenmenger
(Jentzsch) . Tot . : 58 : 10 . Pl . 20. 18, 15 : 10 . Ne u-
ßer - Iagd - Rennen . Ehrenpr . und 10000 °tl .
Dist . 4500 Meter . 1 . Hr . I . und G . Reimanns Siloer
Sea (Lt . Frhr . v . Berchem) : 2 . Fleche (Lt . Gr . Holck ) ;
3 . La Faridondaine (Lt . v . Bock und Polach) . Tot . :
55 : 10 . Pl . : 20, 20, 36 : 10 .

Re Krise i« der Türkei.
Agitation der Jungtürken gegen die Auflösung

der Kammer.
Lonfiantinopel , 4. Aug . Das Matt „Hakt"

veröffentlicht Depeschen der Offiziere zweier Ba¬
taillone von Strumnitza und Jsckstip , sowie von
50 Offizieren aus Uesküb , endlich Depeschen von
dem Komitee angehörigen Klubs, in welchen
gegen die Militärliga Stellung genommen
wird .

Konstantinopel, 4. Aug. Den aus jungtürkischer
Quelle stammenden Gerüchten, daß die Offiziere in
Salonik telegraphisch sich gegen die Auflösung der
Kammer ausgesprochen haben, setzt der Kriegsminister
ein formelles Dementi entgegen. Er erklärt, von
allen Korps und aus Albanien seien Depeschen ein-
gelaufeu, in denen gebeten werde, die Auflösung der
Kammer zu beschleunigen . — Die Regierung
scheint nunmehr entschlossen zu sein , energischer vor¬
zugehen: sie wird nach Auslösung der Kammer noch
weitere bedeutsame Schritte tun . Kräftige Maß¬
regeln zur Verhinderung des Zusammenschluffes
jungtürkischer Offi ^ ere werden für heute angekündigt.

Konstantinopel 4 . Aug. Der Ministerrat hält auf
der Pforte eine Beratung ab , welcher große Be¬
deutung beigemeffen wird . — Aus jungtürkischer
Quelle verlautet , es wurde ein Komplott gegen
den früheren Minister Talaat entdeckt. Ein Parla¬
mentsdiener ist verhaftet worden . — Der Komman¬
dant von Monastir Dschavid Pascha ist mittags
hier eingetroffen. Jungtürkische Offiziere bereiteten
ihm einen demonstrativen Empfang .

Me Interpellation der Jungtürken am den
kriegsminister.

Sonfiankinopel. 4 . Aug . In der gestern in der
Kammer eingebrachten jungtürkischen Interpellation
an den Kriegsminister wird u . a . gesagt , in der Nacht
der Neubildung des Kabinetts habe der Kriegsminister
die Offiziere der Liga auf die Pforte geladen, sie
dort bewirtet , und sich dann wieder zu den Garde¬
korps nach Stambul zurückbegeben lassen . Der Kriegs¬
minister habe ferner die Offiziere entlassen , die
ihre Pflicht erfüllen und den Offizier entdecken
wollten, der den Drohbrief auf den Tisch des
Präsidenten niedergelegt habe. Außerdem dürften
sich Offiziere , die zu den Deserteuren von Mo -
nastir gehörten und nach Konstantinopel geschickt
seien , frei in der Stadt und sogar in den Wandel¬
gängen der Kammer bewegen.

konficmtlnopel, 3 . Aug. (Verspätet eingetroffen.)
Vom Präsidium der Kammer ist die Antwort
des Kriegsmini st ers auf das Jnterpella -
tionsgesuch mitgeteilt worden , worin dieser er¬
klärt, da er am Ministerrat teilnehmen müsse, der sich
mit wichtigen , auf die Sicherheit des Landes bezüg¬
lichen Angelegenheiten beschäftige , werde er die Inter¬
pellation erst am 8 . August beantworten . Die Kam¬
mer verwarf einstimmig diese Forderung des
Kriegsministers und setzte den Termin für die Beant¬
wortung der Interpellation auf den 5 . August fest.

Me Erklärung der ligafeindlichea Offiziere.
Sonstautinopel, 3. Aug. Die Gerüchte, daß der

Liga angehörige Offiziere eine Versammlung ab¬
gehalten haben, um die Beschleunigung der
Auflösung der Kammer zu verlangen , ist
falsch , wohl aber versammelten sich achtzig Offiziere,
Gegner der Liga , auf dem Freiheitshügel , nicht
wett von Pera , um gegen die Liga zugunsten der
Kammer zu demonstrieren.

konstantmopel , 4 . Aug . Auf dem Freiheits¬
hügel versammelte ligafeindliche Offiziere Unter¬
zeichneten folgende Erklärung , die dem Kriegs¬
minister heute unterbreitet werden soll : Wir
Endesunterzeichneten sind vollkommen darin
einig, daß die Offiziere weder an politischen
Komitees, noch an anderen Vereinigungen mit
politischen Zwecken teilnehmen dürfen , noch sich
überhaupt mit Fragen der Politik , die außer¬
halb der militärischen Pflichten liegen, beschäf¬
tigen und sich in die Regierungsangelegenheiten
und die Grundrechte der Nation einmischen dür¬
fen. Wir werden alle Beschlüsse und Maßregeln
zur Ausführung bringen , die zur Sicherung der
gesetzlichen Ordnung und Unparteilichkeit der
Armee getroffen sind und zukünftig getroffen
werden.

konflmttivopel , 5 . Aug. 200 komiteefreundliche
Offiziere veranstalteten gestern nachmittag eine Kund¬
gebung gegen die Liga, der auch der frühere Kom¬
mandant der Expeditton nach Albanien , Ismail
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Fazyl Pascha , brigewohnt haben soll. Fazyl
erklärte, er habe sich dem Einzug Hassan Beys
in Prifchtina widerfetzen wollen, habe aber dem
Jrade des Sultans gehorchen müssen , das die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten angeordnet habe.

Verhaftung flmM rKfcher Offiziere,
konfiautinopel, 4 . Aug . Jungtürkische Offi¬

ziere , die gestern an einer Versammlung teil¬
genommen haben, werden einzeln nacheinander
verhaftet . Bisher sind zwanzig Verhaftungen
erfolgt.

Ein Erfolg der Liberalen .
Konstantinopel. 4 . Aug. Der Obmann der

liberalen Entente , Hair Eddin , ist zum
Mutessaris von Jpek ernannt woichen.

Me Forderungen der Albanese«,
konslautinopel , 4. Aug. Die Südalbanesen

smd bereits seit einer Woche in Fieri versam¬
melt. -Nach Mitteilungen albanesischer Deputier¬
ter verlangen sie nicht die Auflösung der Kam¬
mer, sondern stellen Forderungen , welche aus die
Erlangung einer Art Autonomie Hinzielen .

Salonlk. 4 . Aug. Infolge der Erklärungen , welche
Ibrahim Pascha in Prischtina den versammelten
Arnautenführern gab, wonach die Auflösung der Kam¬
mer ohne vorhergehende Untersuchung der angeblich
vorgekommenen Mißbräuche undurchführbar
sei, bemächtigte sich der Arnauten wieder eine größere
Erregung . Sie wollen nicht länger mit der Durch¬
führung der Pläne warten , insbesondere nicht zu¬
geben, daß die Angelegenheit über den Ramasan
verschleppt werde.

Aus Uesküb eingetroffene Privatmeldungen be¬
stätige», daß in der Umgebung sich bereits Arnauten -
scharen zusammenzuziehen beginnen.

Uesküb . 4. Aug . Auf Zureden Ibrahim
Paschas schoben die Albanesen dex Vormarsch gegen
Uesküb um weitere zwei Tage auf . Trotzdem
treffen die hier stehenden Truppen bereits Vorberei¬
tungen . — Die Zwistigkeiten zwischen den Arnauten¬
führern nehmen zu.

Lonfiantinopel , 4 . Aug. Rach einem von der
„Sabah " veröffentlichten Interview dementierte
ein Mitglied des Kabinetts entschieden das sogar von
einem Mitglieds des früheren Kabinetts in einem
Interview mit einem ausländischen Korrespondenten
erwähnte Gerücht, wonach die Albanesen die Wie¬
dereinsetzung Abdul Hamids verlangt-
hätten . Dieses Gerücht fei auf den Bericht des demis¬
sioniert« Mali von Kossowo zurückzuführen. Er
wisse aber nicht, worauf der Mali sein- Aeußerung
gestützt habe. Wenn die Albanesen derartiges ver¬
langten , würde das Kabinett aufhören , mit ihnen zu
verhandeln. Me Südalbanesen hätten zwar einige
ungewöhnliche Forderunngen gestellt ,
aber niemand habe vom früheren Sultan gesprochen .
Wir bemühen uns , erklärte der Minister , die Bevöl¬
kerung aufzuklären. Wir haben die Rebellenführer
wissen lassen, daß wir im Falle unsere Bemühun¬
gen wirkungslos sind, gezwungen sein werden, zu
militärischen Operationen unsere Zuflucht
zu nehmen.

Die bisherigen Forderungen der Albanesen laute¬
ten : Kabinettsneubildung , Kammerauflösung, Gene¬
ralamnestie, Ausfolgung von Waffen, Anerkennung
des Albanefischen als Amtssprache, Einsetzung alba¬
nesischer Beamten und schließlich Anklage gegen die
Kabinette Hakki und Said .

Saloniki, 4. Aug . (Reuter .) Auf dem Markt
von Uesküb sind zwei Bomben explo¬
diert . Zwei Juden , vier Mohammedaner und
32 Bulgaren wurden getötet , drei Mohamme¬
daner und 11 Bulgaren verwundet .

Kämpfe an der türkisch-mvrttenegrimfchen
Grenze.

Sonfiankinopel, 4 . Aug. Wie die Blätter mel¬
den , griffen Montenegriner und Malifsoren
Seltsche und Moikowatzan und zerstörten
die Wachttürme dieser Ortschaften . Die Türken
entsandten dorthin Verstärkungen. Seit gestern
mittag ist ein allgemeines Gewehrfeuer längs
der montenegrinischen Grenze im Gange . Bei
Kol aschin sollen heftige Kämpfe stattfinden.

Letinje, 4. Aug. Amtlich wird gemeldet, daß gestern
nacht in Malissia ein lebhafter Kampf zwischen
Truppen und Angehörigen des Stammes Kastrati
stattgefunden hat . Gerüchtweise werden neuerliche
Zusammenstöße zwischen Malissoren und den Trup¬
pen gemeldet. Angeblich sind eine größere Anzahl
Soldaten gefangen genommen und entwaffnet wor¬
den . Die montenegrinischen Grenzbehörden erhielten
die Weisung, alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Ruhe an der Grenze zu treffen.

Letinje, 4 . Aug . Ueber die Kämpfe an
der montenegrinisch - türkischen
Grenze wird amtlich gemeldet : Ge¬
stern abend kam es im Gebiet vonKolafchine
bei Moikovae zu einem blutigen Grenz¬
konflikt . Die Türken errichteten von ihrer
Kule in einer Entfernung von 200 Metern auf
montenegrinischem Gebiet eine Verschanzung.
Trotz wiederholter Vorstellungen seitens der
montenegrinischen Regierung wollten die Tür¬
ken die Verschanzungen nicht entfernen . Von
früh an griffen die Türken aus den Verfchan-
zungen die Wachtposten der montenegrini¬
schen Grenzwache an . Der Kampf, der sich da¬
rauf entspann, dauerte bis zur sinkenden Nacht.
Die montenegrinischeGrenzbevölkerung, die durch
diese Provokation im höchsten Grade bestürzt
war , eilte zu den Waffen und unterstützte die
Grenzwache. Die Verschanzungen wurden schließ¬
lich entfernt und die Kule dem Erdboden gleich¬
gemacht . Die Verluste der Montenegriner
betragen 10 Tote und 15 Verwundete . Die Tür¬
ken ließen 60 Tote zurück.

Die Frage der Friedensverhandlungen .
Genf, 3 . Aug. Entgegen der von verschiedenen

Seiten erfolgten Dementierung der Meldungen über
Friedensverhandlungen in der Schweiz erhält der
„Franks . Ztg .

" zufolge , die Tribüne de Genöve" aus
Evian eine in bestimmtem Tone gehaltene Infor¬
mation , wonach die Pforte durch den gegenwär¬
tig in Genf weilenden Prinzen Said Halim
Pascha zu Verhandlungen mit Fusinato , die
augenblicklich in Evian stattfänden, die Initiative
hätten ergreifen lasten und zwar auf der Basis , daß
die Türkei die Anerkennung der italienischen Beset¬
zung und Verwaltung Tripolttaniens und der
Cyrenaica anbot , wogegen Italien beiden Provinzen
politische Autonomie unter der Souveränität des Sul¬
tans und der Regierung eines Vizekönigs islamitischer
Abstammung gewähren sollte, ' für welch letzteren
Posten Said Halim selbst ausersehen wäre .

Marotto.
Auf der Suche nach Opitz.

Tanger , 4. Aug. Die hiesige deutsche Ver¬
tretung steht wegen des Falles Opitz durch
Funkspruch bis Mogador und von dort durch
Eilboten in Verbindung mit dem deutschen Kon¬
sularagenten in Marrakesch , der die Nach¬
forschungen nach Opitz unablässig fortsetzt . Bis¬
her ist weder eine sichere Spur entdeckt, daß Opitz
lebt, noch ist die Leiche gesunden worden . Von
den französischen Behörden in Marokko werden
die Bemühungen des Konfularagenten unter¬
stützt. Der Pascha von Marrakesch zeigt beson¬
deren Eifer zur Aufklärung der Sache. Für den
Fall , daß Opitz einem Verbrechen zum Opfer ge¬
fallen ist, muß man damit rechnen , daß , da die
Marokkaner in solchen Fällen die Spuren sorg¬
fältig zu verwischen pflegen, die Nachforschungen
längere Zeit beanspruchen.

Rabat , 4 . Aug. In letzter Nacht wurde ein fran¬
zösischer Militärtransport am Ued Kemissat von
50 Reitern angegriffen . Die Mannschaften der Ko¬
lonne Gouraud rücken morgen in die Gegend
nördlich von Fes aus , um das Vorrücken des Rogi
zu verhindern und das politische Werk zu vollenden,
das im Juni bei Hay Jana begonnen wurde . Der
Prätendent El Hiba gewinnt fortgesetzt an Einfluß
bei den Stämmen .

Letzte Nachrichten.
Spionage .

Leipzig, 5. Aug. Der wegen Spionage ver¬
haftete russische Oberleutnant Nikolski , der in
Beziehungen zu dem russischen Hauptmann Koste-
witsch stand, ist am Samstag abend gegen Stellung
einer Kaution von 5000 aus der Haft entlassen
worden .

Eckernsörde , 5. Aug . Unter dem
Verdacht der Spionage wurden dem „Bert .
Lokalanzeiger " zufotze fünf Engliin -
derverhastet . die von einer Jacht aus
photographische Ausnahmen an der schles¬
wig -holsteinischen Ostküste machten.

Zum Krupp-Iubiliinm .
Essen, 5 . Aug. Morgen findet ein Bankett

im städtischen Saalbau statt : eine interne Feier
der Firma Krupp : die Familie Krupp will hier im
Kreise ihrer Beamten und der Abordnungen aller ihrer
Angestellten und Arbeiter aus allen Werken, nicht
nur der Essener Gußstahlfabrik, sondern auch der
anderen deutschen Werke , wie Germaniawerst in
Kiel , Grusonwerk in Magdeburg usw ., das hundert¬
jährige Bestehen des Hauses Krupp festlich begehen .

Wien, 4 . Aug . Die „Wiener Zeitung " bringt an¬
läßlich der Hundertjahrfeier der Kruppschen Fabrik
einen langen Artikel, betitelt: „Ein Jubiläum der
Arbeit !"

Ein verhafteter „Reichsgraf ".
Wien , 4. Aug. Unter der Beschuldigung, große

Betrügereien verübt zu haben , ist der Reichs -
graf Emanuel Maria Arz zu Vasegg
verhaftet worden , der in Deutschland bereits län¬
gere Gefängnisstrafen verbüßt hat . Der Verhaftete
gestand die Betrügereien ein , behauptet aber , er
habe den Schaden stets wieder gutmachen wollen .

Zur Reise des französischen Minister¬
präsidenten nach Petersburg .

Paris , 5 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) „Petit Pa -
risien " schreibt: Der Horizont ist heute Heller als
vor Jahresfrist , aber der Orient voller Ge -

ahren ! Wie wird die Diplomatie diese Gefah¬
ren entfernen ? Welche Stellung werden die Ver¬
treter der Triple -Entente gegenüber der Krise neh¬
men, die die Türkei erschüttert ? Welche Anstren¬
gungen werden sie insbesondere machen, um dem
Krieg im Mittelmeer ein Ende zu machen? Das
ind sicher die Fragen , über die Ministerpräsident

Po in care mit den russischen Staatsmännern
verhandeln wird .

Zum Nürnberger Unglück .
Karlsruhe , 5. Aug. Zum Gerüsteinsturz macht

Monteur Weckesser -Karlsruhe als Augenzeuge fol¬
gende Angaben : Die Einrichtung des Eisengerüstes
oblag , wie schon kurz erwähnt , der Firma Heinr .
Kling jun ., Karlsruhe , das Leergerüst aus Holz der
Firma Dyckerhoff L Widmann in Nürnberg . Das
Eisengerüst war belastet a 10 gm mit 240 Sand -
äcken ä 57 kg, 2 Felder waren belastet mit 480

Sandsäcken , dazu das Leergerüst aus Holz, zu zwei
Dritteln fertiggestellt . Die Belastung war am Don¬
nerstag vormittag vor 12 Uhr fertig , die Kata -
trophe erfolgte am Freitag früh 5 Minuten vor

8 Uhr . Die ganze Nacht dazwischen hatte es ge¬
regnet , die Last verdoppelte sich wohl und die Pfäh¬
le setzten sich , das Holzleergerüst wurde frei und
brach in sich zusammen , was auf das Eisengerüst zu-
rückwirkte . Ein Konstruktionsfehler lag
nicht vor . Für die Bodenverhältnisse haf¬
tet die Firma Dyckerhofs L Widmann .

Die Bahnverbindung mit Bulgarien .
Lonfiantinopel . 4. Aug . Der Ministerrat hat

dem Vernehmen nach den türkisch-bulgarischen
Bahnansckstich Kumarowo - Küstendil ge¬
nehmigt.

Nürnberg , 6 . Aug. Der Vorstand der Dyckerhoff
L Widmann -A .-G. hat die Direktion der Nürnber¬
ger Niederlassung angewiesen , zur Linderung der
ersten Rot der Verwundeten und der Hinterbliebe¬
nen der Verunglückten vorläufig 5000 <K zur Ver¬
fügung zu stellen.

_ _
Nr. 215 .

Nürnberg , 4 . Aug . Im städtischen Krankenha ^
befanden sich heute morgen 34 Verunglückte
Bei dreien von ihnen besteht noch Lebensgefahr

'
Bier weitere Verunglückte haben schwere
zungen erlitten , doch besteht bei ihnen zurzeit kein ,
Lebensgefahr ; die übrigen weisen leichtere Beriet,
zungen aus.

Ministerpräsident Freiherr v. Hert -
ling ersuchte den Bürgermeister Bräutigam i« ,.
graphisch, der Leitung des Großkraftwerkes den
Ausdruck seiner aufrichtigen Trauer über den Un¬
glücksfall zu übermitteln , der so vielen braven Ar,
Leitern und Familienvätern das Leben gekostet
habe .

Allenthalben ist man voll des Lobes über
die Ingolstädter Pioniere , die, ohne der
Gefahr zu achten, die durch einen etwaigen Einstur-
des Transporteurturmes und der Backsteinmauern
drohen konnte , alsbald nach dem Unglück an di ,
Rettung gingen . Erst nachdem sämtliche Verun¬
glückte geborgen waren , ging man daran , die Ret¬
tungsarbeiten so zu organisieren , daß sie mit mög¬
lichst wenig Gefahr für die daran Beteiligten ver¬
bunden sind .

Selbstmord des Urenkels des Hotzold -
schmieds Napoleons I.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 5 . Aug. Der 89 Jahre alte sehr reich«

Goldschmied Jean Baptiste Odiot , der Urenkel
des berühmten Claude (Goldschmied Na¬
poleons I .) hat sich gestern in St . Germain er¬
schossen , da sein Augenlicht abnahm und er das
Erblinden fürchtete . Der Verstorbene , der vor 1l>
Jahren das seit 150 Jahren im Besttze der Fami¬
lie befindliche Geschäft verkaufte , hat das berühmt«
silberne Tafelservice angefertigt , das f.
Zt . die französische Republik dem Zaren A l e -
xander III . zum Geschenk machte.

Greueltaten russischer Häftlinge .
Sewastopol, 4. Aug . In einem schwimmenden

Gefängnis überfielen sechs verhaftete Mattose«
die Begleitmannschaft, ertränkten den Unteroffizi«
und gingen an Land . Ein zweiter Unteroffizier
feuerte und verwundete einen der Flüchtlinge. Vier
weitere Mattosen wurden ergriffen, einer entkam.

Unglückssalle und Verbreche».
Binz . 5. Aug . Das bei dem Brü cken einsturz

gerettete Fräulein Aßmann ans Dresden , derer,
Mutter bei dem Unglück ums Leben kam , ist cm
den Folgen der Katastrophe gestorben . Sir
hatte sich eine Lungen- und Bauchfellentzündung
zugezogen.

Innsbruck , 5. Aug . Die Nachforschungen nachl
dem vermißten Dresdener Touristen Karl v. K irch - I
bach haben ergeben , daß der Genannte am 5 . Juli «
in Pufelz genächtigt hat , um dann den Puflatschl
zu ersteigen und auf diesem Wege zur SeiseralptI
zu kommen . Da v . Kirchbach dort nicht angelanM
ist , so wird angenommen , daß er in den Steil-1
hängen des Berges verunglückt ist.

London. 5 . Aug. Bei Leysdown auf der Insel
Sheppey kenterte gestern ein Segelboot
das 23 Boyscouts und 5 Männer an Bord hatte .!
Die Küstenwache rettete die 5 Männer und lös
Boyscouts . Die übrigen Boyseouts ertranken . In
dem Seebade Rottingdean bei Brighton ertranken
beim Baden 5 Boyscouts .

Stockholm, 4. Aug . In der Notendruckerei der
Reichsbank erfolgte eine Explosion von Feuei-s
werkskörpern . Das Innere des Raumes wurde !
vollständig verwüstet und drei Personen erlitten
lebensgefährliche Verletzungen.

Trier , 5. Aug . Anläßlich des 6. internationalen !
Marianischen Kongresses zelebrierte hier gesteml
früh 8 Uhr Bischof vr . Ko rum im Dom em feierliches I
Pontifikalamt. Nachmittags 4 Uhr begann die Wallfahrt I
nach dem St . Matthiasgrab in der St . Matthiaskrrche. I
an der sich etwa 1000 Vereine beteiligten , im ganze» I
ca. 17 000 Personen, darunter 13 Bischöfe, Gäste UM >
Prälaten . Heute beginnen die Sektionssitzungen , in der« I
wissenschaftliche Referate überden Marienkult ^
gehalten werden .

Dresden , 4. Aug . Der König hat zum Nach4
folger des verstorbenen Justizministers Or . Otttl
den Reichsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig , Nagels
ernannt.

Paris , 5. Aug. (Eigener Drahtbericht.) Ein Ec-i
laß des Marineministers Delcafsö ' beschäftigt sti !
mit der Organisation des Rettungswesens anj
Bord der Kriegsschiffe und der zur Personen¬
beförderung bestimmten französischen Staat
Kämpfer. Bisher hatten nur die Torpedojäger
einen Rettungsgürtel pro Mann an Bord . Alle an¬
deren Schiffe hatten nur eine kleine Anzahl diesef
Apparate für ihre Rettungsboote an Bord . Da-
Marineminister ordnet nun an , daß alle Kriegsschi!
und Transportdampfer Rettungsgürtel in genügen''

Zahl mit sich zu führen haben. Dieselben sollen, >
der Erlaß ausdrücklich betont, nicht , wie es gewöhn¬
lich zu geschehen pflegte, in einem der Boote untek

ebracht sein, sondern in den von der MannschE
ewohnten Räume .
Catania , 4. Aug . Ueber dem Zenttalkrater ds

Aetna zeigten sich heute schwere dunkle Rauchwolke
eine Erscheinung , die auf vulkanische Eruptionen hi»'

zudeuten scheint.
Wladiwostok 4 . Aug . Von der Station ObeaB

kaja an der Ussuribahn wird gemeldet, daß die Leiche ds
ertrunkenen Fähnrichs Sichart von Sicharts «
Hofen vom deutschen Kreuzer „Nürnberg" »E
Tauchern des russischen Kreuzers „ Schemtschug " gesunde»
wurde und feierlich bestattet worden ist.
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prMige kininer - unü HerlMvüMkt
Vom 1 . 8sptdr . ad srvMigts kreise.

Lomkort, liurwusik vvä Ilvtsrdrltuog im llnrkava
Vorsanä von Vasssr , 8als n . Pastillen sn Sanskoreo-
EroLsr Preis : Int . ftzrgisvs -^ nsstellnvg : Oresösv IdN

vaben viele Frauen der MW
i « VUV rholinseife geschworen, ivell W

die vorzügliche Wirkung dieser anerkannt besten kosmetisch
Seife an sich erprobt haben . Ein einziger Versuch
Sie zu dauerndein Gebrauch führen . 50 Pfg . pw
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